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LerschiÅ4>enLn Mattern zufolge ÖuÜerte Oberst House den

Pressevertretern gegenáber seine Befriedigung áber den Weg,

den die deutschÅ Revolution einzuschlagen scheint. Die Allierten

hÖtten nicht die Absicht, gegen Deutschland vorzugehen, sie wollten

vielmehr mit Deutschland Zusammenarbeiten. Mit einem

Deutschland, daS unter irgendeiner Tiltatur stehe, sei c# e ; ne

militÖrischÅ oder revolutionÖrÅ, kÄnnten diÅ Allierten i'ich: ver-
handeln. Wilson werde einer revoluttonÖren Diktatur gegen-

áber den gleichen Standpunkt einnehmen, den er einer Dikiarur

der Hohenzollern gegenáber eingenommen hÖtte. Der Gewalt

keinen Frieden und kein Brot. DiÅ Gefahr eines terroristischen

Regiments in Deutschland sei glácklicherweise geschwunden.

lieber die Wahlen zur Nattanalversammlung schreibt Scheide-

mann im .BorwÖrts": Tie vernánftigeren Elemente des Bár-

gertums haben sich in áberwiegender Mehrzahl aus den Boden

des Neugeschaffenen gestellt und suchen selbst nach parteipoli-

tischen Formen, um es zu festigen und zu- erhalten. Man geht
fehl in der Annahme, die Nationalversammlung habe zum grÄbe-

ren Teil die Aufgabe, eine Art amtliches Siegel unter die neuen

VerhÖltnisse zu drácken. Die Nationalversammlung wird nicht

geringere Aufgaben haben, innerhalb des neugeschaffenen Grund-

risseS ein Haus aufzubauen und auszugestalten sowie sicher-

zustellen. Sie mutz die deutsche Republik nach autzen hin der-

handlungsfÖhig, nach innen und nach der wirtschaftlichen Seite

hm geschÖftsfÖhig machen. Es ist zu hoffen, daÜ schon die aller-

nÖchsten Wochen einen PrÖliminarfrieden bringen werden, der

ebenso wie der Waffenstillstand eine vorlÖufige Regelung be-

deutet. Einen endgáltigen Frieden aber, der zugleich die Neu-

regelung unserer GeschÖftsbeziehungen zu unsern bisherigen

Gegnern und unsere Wiedereinreihung in den Weltverkehr und
Welthandel, also konsolidierte VerhÖltnisse bringen soll, wird

die Entente nur mit einem konsolidierten Deutschland abschlietzen.

Die Nationalversammlung hat also vor allem die Aufgabe, den

Volkswillen zu sichern und in dauernden VerhÖltnissen zum

Ausdruck zu bringen, um dadurch der Entente jeden Vorwand

zur VerzÄgerung des bitter notwendigen Friedens zu nehmen.

Nach ihnen ist ihrÅ Berufung, alle die vielen Stimmen zum

Schweigen zu bringen, die in der heutigen Beherrschungsreform
Deutschlands nichts Endgáltiges sehen und die Forderungen der
Demokratie nach Entscheidung durch den Mehrheitswillen er-

q-zzru àin Parlament wollen alle, ob sie etwas mehr oder
weniger' links stehen, und die Nationalversammlung ersehnen

sie als den erst endgáltigen und kraftvollen Ausdruck der deut-

schen Republik. Die Nationalversammlung mutz schlieÜlich, und

nicht zum unwichtigsten Teil, den materiellen Bedárfnissen des

neuen Deutschlands Rechnung tragen; seit der AuflÄsung beS

Reichstages und dem Verschwinden des Bundesrats gibt es keine

Instanz, die neue KreditÅ bewilligen kann. Das Reich bedarf

aber der finanziellen Sicherstellung dringend, wenn nicht ein

unabsehbarer Schaden heraufbeschworen werden soll. Kein

politisches und kein wirtschaftliches Gedeihen ohne Nationalver-

sammlung, das mutz die Parole fár die Neichsleitung fein.

Tie .Kreuzzeitung" gibt dem VorwÖrts' recht, dah eS auch

fár die Bárgerlichen nicht leicht sei, Vorbereitungen fár diese

Wahl zu treffen, wie sie bei uns noch niemals stattgefunden hat.

Aber anderseits liege der Hauptprogrammpunkt, die G e st a l -

tung der kánftigen SiaatSform Deutschlands und

der Gegensatz zwischen sozialistischer und kapitalistischer Volks-

wirtschaft so auf der Hand, daÜ die LufklÖrungÜarbeit sich in

beiden Lagern ziemlich einfach gestalten dárftÅ.
*

Fár jeden denkenden Menschen sagen die Mitteilungen genug.

Die gleichen Gruppen von Menschen, diÅ zu dem wahnsinnigen

Durchhalten aufgeputscht haben, diÅ keine Bedenken trugen, die

VÄlker in daÅ ungeheuerliche Massenmorden hineinzutreiben,

deren Ordnungssinn eS zulietz, DÄrfer und StÖdte, ganze Landes-

teile in Schutt und Asche zu verwandeln, die keine Skrupel

kannte, wenn ihrem Wahnsinn, ihrem Verwásten, Friedens-

bestrebungen hindernd in den Weg traten. TausendÅ edle

Menschen, die fár ihre Ueberzeugung alleÇ Hingaben, die Existenz.

Gesundheit und Leben einsetzten, um die Welt schnell von dem

tollen kapitalistischen Verbrechen zu befreien, die d a Ç herbeifáhren

wollten, was nun Tatsache geworden ist, sie wurden von den

DaterlandSfreunden ins GefÖngnis, ins Zuchthaus, in den Tod

gesandt. Sie wurden beschimpft als der Auswurf der Menschheit.

And nun preisen ihre ieuilischen Feinde daÇ, waÇ jene erstrebten

als eine Rettung Deutschlands. Selbst bie reaktionÖrsten BlÖtter,

selbst Alldeutsche von reinstem Wasser, sagen nun: die Revolution

hat Deutschland von seinen Örgsten Feinden, von seinen

schlimmsten Hebeln befreit BiÇ wenige Tage vor Beginn der

Revolufton wettertÅ und zeterte man gegen PutschÅ, gegen gewalt-

samÅ Herbeifáhrung einer anderen Staatsordnung. Ohne Bárger-

krieg, ohne BlutvergieÜen, ohne grenzenlose Unordnung, ohne
Raub und Mord sei das nicht mÄglich. In aller Ruhe und Gesetz-

mÖtzigkeit másse eine Neuordnung der Dinge herbeigefáhrt wer-

den. So predigten die Scheidemann, Westarp und Genossen. Run,

da der Wille deÇ Volkes die Entscheidung herbeigefáhrt, ohne auf

die Schulmeister zu hÄren, ist man erstaunt áber die Leichtigkeit,
mit der man die Autokratie und den Militarismus in die geschicht-

liche Rumpelkammer geschleudert hat Man ist erfreut, weil man

nun den Weg frei sieht zu einem neuen wirtschaftlichen Aufbau.

Aber bie Fráchte der Neuordnung mÄchte daÇ Kapital einÇ

heimsen. ES will daS Proletariat darum betrágen; die Revo-

lution soll auSgenutzt werden, der kapitalistischen GesellschaftS-

ordnung eine neue feste Grundlage zu geben. In solchem Wunsch
verbándet sich das internationale Kapital; an seine Seite treten

in allen LÖndern seine Schutztruppen, die alle unter Ser Firma

âzum Wohle deÇ Vaterlandes" auftreten. Und so sieht man denn
auch nun wieder die Scheidemann-LeutÅ Arm in Arm mit den

Vertretern kapitalistischer Interessen gegen den Sozialismus anÅ

stármen. Den Bolschewismus haben sie zu einem Schreckwort

gemacht, genau wie fráher das Wort âVaterlandsverrÖter".

Genau so gut wie die angeblichen VaterlandsverrÖter lediglich das

Wohl der Gesamtheit int Auge hatten und schon vor Fahren die

richtigen Mittel angaben, die den VÄlkern daÇ Heil deÇ FrRdens

bringen konnten, genau so gut ist der Bolschewismus ein Werk-

zeug d r hÄheren Kultur. Nur durch ihn kann die Menschheit aus

dem jetzigen Jammer schnell herauskommen, kann hinaussteigen

zu den HÄhen der VolkSbegláckung, deÇ VÄlkerfriedenÇ.

Ein Mittel der Reaktion, ihre Herrschaft zu sichern, ist die

fogenannte Nationalversammlung. Die wátendsten Feinde einer

Wahlreform sind nun plÄtzlich begeisterte AnhÖnger deÇ allge-

meinen, gleichen und geheimen Wahlrechts fár MÖnner und

Frauen geworden. Die Junker, die noch vor wenigen Wochen er-

klÖrten, nicht einmal die MÖnner, bie daÇ Vaterland verteidigt'

hatten, seien reif fár ein gleicheÇ Wahlrecht, sie wollen jetzt sogar
20jÖhrigen MÖdchen, die nie von Politik etwas gehÄrt, daÇ Wahl-

recht geben, damit sie zur Rationalversammlung mit entscheiden
kÄnnen. Warum daÇ?

Man weiÜ ganz gut daÜ ein groÜer Teil der Frauen plÄtzlich

in daÇ politische Leben hineingertssen, sich von der kapitalistischen

Presse fár die Reaktion einfangen lassen wird. DaÇ Volk daÇ

áber vier Jahre lang in der unglaublichsten Weise áber die Ur-

sachen und Ziele deÇ KriegeÇ belogen und betrogen worden ist,

das wird sich auch weiter betrágen und belágen lassen.

Der Bolschewismus soll das Schreckgespenst sein, mit dem

man es in die Hárde der geduldigen LÖmmer hineintreibt. Und

bei diesem schÄnen Spiel leisten bie ScheidemÖnner der Reaktion

wieder Handlangerdienste.

Die revolutionÖre Kraft hat die Grundlage fár eine Neu-

ordnung der Gesellschaft geschaffen. Die Revolution mutz

das neuÅ HauÇ auch erst fertigstellen, dann soll

daÇ ganze Volk entscheiden, ob eÇ gut und

schÄn ist.

Wir grátzeu die Toten!

UnS geht iolgendeS Schreiben zu:

An die ssledaklion der ÇNoten Fahne*
Hier.

Werte Genossen!

Die Beerdigmg der gefallenen heldenmsitigen KÖmpfer fár

die Revolution fand zu einer Zeit statt, als ich leidend an das

Zimmer gefesselt war, so daÜ ich erst spÖter davon erfuhr.

So konnte ich leider keinen Kranz aus ihr Grab nieder-

legen.
Indem ich mich erst jetzt darauf berufe, áberreiche ich Ihnen

hiermit, statt eines .Kranzes, den Betrag von 300 Diart zur

Grándung eines Hilfsfondes fár die Hinterbliebenen dieser selbst-

losen Helden, die ihr Leben fár die Freiheit geopfert habe.:.

Mst genossenschaftlichem GruÜe

Ruffischer Konsul Georg Solomon.

Die Initiative unseres russischen Genossen, der in seiner

amilichen Eigenschaft als Vertreter deS ruisischen Reiches den
Gefallenen der Revolution den GroÜ der Bráder von dráben

entbietet und inneren Helden vor der West ein Denkmal setzt,

ein Denkmal fár die Ewigkeit, ist freudig zn begruÜeu. .

Sie melden sich wieder.

Die VorstÖnde der deutschen Gewerkschaften melden sich

wieder. Sie hÖtten Grund, zu schweigen und das von ihnen

betrogene Voll reden zu lassen. Sie haben am meisten das

Durchhalten gepredigt, dadurch in der Hauptsache das áber uns

hrreingebrochene Unheil verschuldet. -In schÖrfster Weise ist

dagegen zu protestieren, daÜ sie im Namen von 2 Millionen

der gewerkschaftlich Organisierten sprechen. Die Herren wissen

S genau, daÜ ein groÜer Teil dieser Genossen die Um-tr-Politik verflucht. Doch lassen wir sie reden:
Die VorstÖnde der deutschen Gewerkschaften haben auf ihrer

gestrigen Tagung im Berliner GewerkschaftshauÇ einmátig
folgende EntschlieÜung angenommen:

.Die Konferenz der VorstÖnde der deutschen Gewerkschaften
begráÜt im Namen von áber zwei Millionen organisierter Ar-
beiter DeutschlandÇ den Sieg der polttischen Freiheit.

AuS dem freien Deutschland heraus erheben wir laut unsere
Stimme gegen die unglaublich harten und geradezu unmÄglichen
Waffenstillstandsbedingungen, die von den alliierten MÖchten
dem deutschen VolkÅ auferlegt worden sind.

Als eifrige und áberzeugte AnhÖnger der internationalen
SMibaritÖt, die wir seit Jahrzehnten und auch in den Jahren der
Weltkrieges vertreten haben, wollen wir selbst heute noch an
dem Glauben festhalten, dah unsere Arbeitsbráder in Frankreich,
England und den ábrigen alliierten LÖndern eÇ nicht zulaffen
werden, daÜ durch Aufrechterhaltung dieser harten Bedingungen
gerade die Örmere BevÄlkerung Deutschlands, nÖmlich btt_ Ar-
beiterschaft, bem grÄÜten Stenb und dem direkten Hungertode áber-
liefert wird.

An der weiteren Entwicklung der innerpolitischen und wirt-
schaftlichen VerhÖltnisse DeutschlandÇ werden bie Gewerkschaften
nach MaÜgabe ihrer KrÖfte mitarbeiten. In der Erkenntnis, die
Allgemeingut bet politisch und gewerkschaftlich organisierten
deutschen Arbeiterschaft war und ist, daÜ die polttischen Frei-
heiten von dem Stande der wirtschaftlichen VerhÖlrniffe abhÖngig
sind, spricht die Konferenz auf, daÜ bie wirtschaftliche Interessen-
vertretung der Arbeiterschaft hinter die politischen Forderungen
nicht zuruckgestellt werden darf. Die TÖtigkeit der Gewerkschaften
ist also auch in dieser Zeit von allen Mitgliedern mit ganzer
Kraft fortzusetzen.

Die liebereinftimmung der Auftastungen áber die wirtschaft-
lichen Notwendigkeiten, die bisher zwischen den Gewerkschaften
und der sozialdemokratischen Partei Deutschlands geherrslbt hat,
berechtigt die Gewerkschaften zu der Erwartung, daÜ die Partei-
fáhrer letzt und in Zukunft bereit fein werden, die Kenntnisse
und Erfahrungen in wirtschaftlichen Fragen der in den Gewerk-
schaften tÖtigen Personen zu benutzen. Wir rufen alle Gewerk-
schaftSfunktionare auf, ihre HilfÅ an allen Orten Çn Verfágung
gu stellen.

Unseren Hrbeitibrábern im Daffenrock. denen daÇ grotzte
Verdienst au der glácklichen Durchfáhrung der sniheulichen
politischen UmwÖlzungen gebáhrt, sprechen wir aufrichtigen Dank
auS, zugleich auch fár ihr entschlossenes Eintreten fár bie
Einigkeit ber Arbeiterklasse. Auch die Gewerk-
schaften hoffen und vertrauen darauf, dah die Parteistreitigkeiten
in der Arbeiterschaft begraben werden.

In dem Beschlusse der Volksregierung,
eine Nationalversammlung

auf breiter demokratischer Grundlage einzuberufen. erblicken wir
die GewÖhr dafár, dah die bisherigen Errungenschaften der
Revolution dauernd gesichert und bei Aufrechterhaltung der Einig-
keit der deutschen Arbeiterschaft auch noch weiter ausgebaut und
vervollkommnet werden.

Die Demobilisierung deÇ Heere? und die Dieberaufrichtung
deS heimischen Wirtschaftslebens erfordern die Zusammenfassung
aller VolkskrÖfte zu gemeinsamem Wirken. Auf die Mitarbeit
bet Mitglieder der Gewerkfchaften muh hierbei in erster Linie
gerechnet werden. Vor allem mássen bie Gewerkschaften in den
vom FeinjÇ besetzter, LandÅs:eilen einer Flucht der BevÄlkerung,
bie bie Demobilmachung erschweren und die allgemeine Notlage
bedrohlich steigern wurde, nach KrÖften entgegenwirken.

Die Gewerksck'aften erwarten von der Volksregierung auf
daÇ dringendste, dah sie ungesÖumt und fortdauernd alles Rot-
wendige unternimmt, um die allgemeine VolksernÖhrung zu
sichern und dem LebenSmittelmucker energisch zu steuern.

Die deutschen Gewerkschaften erneuern ihre bereits, von der
fráheren 9teidS?Ieititna anerkannten Forderungen auf lieberÇ
nÖhme gewerkschaftlicher Ardeiterfchutzkestimmungen in die
FriedensvertrÖge und auf Zulassung von Gewerk-

fdjaftSberirctern zur bevor stÅ benben FriebenÇ,
konferenz. Sie erwarten von der Volksregierung, dah sie
diesen Forderungen bei ben kommenden FriedenSverhandlungen
Geltung verschafft.

DaÜ bie Gewerkschaften, die politische NeutralitÖt fordern,

wenn Mitglieder politisch redeu wollen, sich fár Sie reaktionÖre

Nationalversammlung erwÖrmen, macht ihr Bild vollstÖndig.

Wiäer sind sie mit den kapitalistischen Gruppen ein Herz und

eine Seele. Und daÇ nennt sich Vertreterin der Arbeiter-

interessen.
ÉÑÉÉw-oÉÑ

Tie Revolution marschiert.

Die Rote Fahne weht!

3n Berlin erscheint von heute ab wieder daS revolutionÖre

Organ der Sparlakvspartei: .Die rote Fahne." Tie Redaklion

befindet stch KÄniggrÖtzer StraÜe 40. Redakteure der roien

Fahne find: Liebknecht, Rosa Luxenburg und Ernst Meyer. In

einigen Tagen wird daS Báro der Spartaluspartei erÄffnet.
VorlÖufig befindet es fich FriednchstraÜe 217.

Russicher Bericht.

Telegramm fár die .Rote Fahne."

Ñ Moskau, 16. November. .Frontdistlikt WouSk, am 13. Sob.,

II' Uhr morgenÇ, nahm bie Fabrik IvonSk ihre TÖtigkeit mit

10C00 Arbeitern Bieber auf. Tie Weihe Corde hmlertsth die Fabrik

tu vollster Ordnung, da sie schleunigst fláchten muÜte.
*

Sie Marimalisten stt WonSk ãbergaben dem Soldatenrat
6 Milltoiun Rud t Coidgetd, welctes toÖtjnno der Arvvejeuhest der
weiÜen Garde in der Erde vergraben worben war.

D i st r i k t S l a d n a j a. Sie deutschen Soldaten retÜen sich um
revolutionÖre Literatur.

Die deutschenBesatzun*gÇtuppen ausSlavnovogingen
30 Werst in der Richtung Berissowo hinter die DetnatkalionSlinte Çuráck,
den Einwodnern Vieh und Fouracie binlertassend ebeivo verliehen die
beulidjcn Lollwán Dacbowka und Bybow Regalschov, um nach Deutsch-
land zuráckzukehrcn. viele warfen ihre Waffen fort.

AuÇ Kiew wird gemeldet:

DiÅ Mehrzahl der deutscheÇ Garuifoueu in der Ukrame

bildete SoldatenrÖteÇ eocnso in Odessa.
Å

JnCharkob Poltawa finden Wahlen statt auf ben brutschen
Kasernen weht bie rote Fuhne.

Im Distrikt Starokonstanlino StornoiioÇ fanden
nach Abzug der Ästerreichischen Truppen groÜe Unruhen Lau.

Rostovdon: AnlÖÜlich der Revolutionsfeier beietzten Kosaken
daÇ Arbeiterviertel der Stadt und luidjictiriiten wábrend deS ganten
TageÇ bie EtraÜtn und besetzt,n bie Fabriken. Panzcrauto nobile
tubreit durch die Slaot. Im AuichtnÜ daran wurden in Geklebted
$to;lamationeu verbreitet, im Arbeiterviertel fanben zahlreiche Per-
ha'tuugen und HauSinchnngeu statt, wobei viel Munition, Gewehte
und SÖbel geiundcu wurdeÇ.

å

Die BehÄrden deÇ Don gebteleS berhieten jegliche Ver-
breitung der Nachrtchien ãber die deulfche Revoluiion und die Ab-
setzung WáhelutÇ. DaS beutfd e Oberkommando leugnet die Revolution
und erklÖrt durch besondere Ftugfchriuen die Nuchrichieii daráber tát
ialjch. Dennoch sind Einzelheiten der levoluiionáren Bewegung tu
Tentichland betanntcerooibeii, bnrch bie ErzÖhlungen onS Dem chland
ziirnckgekebrler ruifiseber ÜtiegSge angener. ES herxcbt nnl-t ben
deutschen Truppen groÜe Uuzuiriedenheit, da die Ráck.ehr in diÅ He.ma:
sich jo lange verzÄgert.

Moskau, den 14. Nov. Heute wurde der erste allrussische

ArbesteluinenkoiigieÜ erÄffnet

Sozialistcnkonstrch.

DTD. Nottcrdom, 16. November. Heute mittag wurde im
hiesigen Zirkus ber KongreÜ erÄffnet, ber gemeinsam von bei
sozialdemokratischen Arbeiterpartei und den niederlÖndischen Ge-
werkichaftSverbÖnden einberufen worden war. Eine Refolution. bie
dem KongreÜ vorgelegt wurde, betont, daÜ am EndÅ des Weltkriegs
der Arbeiterklasse die historische Aufgabe zufÖllt, dafár zu sorgen,
daÜ der Wiederaufbau des wirtschaftlichen und sozialen Lebens fo
geschieht, daÜ sie darin den Platz erhÖlt der ihr nach ihrer Zahl
und wirtschaftlicher Bedeutung gebáhrt Der Kongreh begráÜt mit
aufrichtiger Freude die Tatsache, daÜ in Deutschland und Oester-
reich die Sozildemokratie die Aufgabe der Demokratisierung und
Sozialisierung im Lebensinleresse der Arbeiterklasse in die Hand
genommen hat und spricht die Hoffnung auÇ, daÜ tÇ der deutschen
Revolution, bie auf fo glÖnzende Weise den Sieg errang, in ebenso
glÖnzender Weise gelingen werde, ihrÅ sozialpolitischen Ziele zu
erreichen. Der KongreÜ appelliert an die organisierte Arbeiter-
klasse der EntentelÖnder, um die Friedensbedingungen derart zu
beeinflussen, daÜ bie groÜe Aufgabe, die die deutsche Revolution
nicht allein im JntereÇe des deutschen VolkeÇ, sondern aller VÄlker
zu erfállen hat, nicht durch die LÖhmung deÇ Wirtschaftslebens und
Die hungernde BevÄlkerung gebindert werde. Die Resolution
spricht sodann von der wirtschaftlichen Desorganisation, die der
Krieg auch in Holland verursachte, wo die Kapitalsbildung der
Kriegsgewinner und die Leiden der breiten Massen und Arbeiter
infolge der Lebensmittelnot solchÅ VerhÖltnisse geschaffen haben,
daÜ Die Ráckkehr zu einer normalen und friedlichen Entwicklung
nur zu erreichen ist, wenn eS durch eine tiefnreifenbe Politik und
durchgreifende Reformen mÄglich gemacht wird.

CSÇ mcrden feinente Programn punkte aiisgestcllt: 1. So-
fortige Tcwobilisicruna mit EniichÖdiconoen fár bie Tauer der
ärbeiietongfeit d r Demobilisierten. 2. Tie loforlige Einfáhrung
kes ollgeu einen FrauenstiniinrechtÇ und deS StiminrecktS fár alle
VolljÖhrigen 8 Tie ädlLaffun i der ersten Kammer 4 Tie TeckinÇ,
der ttoficn allcr KriecSauSqahen und lozialeu MaÜregeln durch
BeNeuerung deÇ KreÜkapitalÇ und deÅ 'ÅroÜgruudhefineS. 6. Die
Sostalisierung aller ÅJetricbf, die sich dafár atmen 6. Schnelle de-
friedigende Abhilfe der Wohnungsnot. 7. Verbesserung der Lage
der kleinen Bauern. 8. BewiUtgw'Å aller Forderunam bi8 BundeÅ
der Tieniivflichligeit und deÅ Bundes dcÅ niederen Marineper'onalÇ.
v. Beieitiamig deÅ SirctkaesetzeÅ bon 1908 ko. Leben-initie verforgung
alÅ geineinfchaflliche Awgabe unter B.stwirknug von Bauern uns VanbÅ
nrb ilern Koiiiuvienten-Orgaui atianen Regelung van Brodukliau und
Zuiuhr. Il.Einiádriing vou StaatSrenieu beim 60. Lebentiahr. 12. An-
nahme von internationalen Fordernngen der Gewerkichailen auf dem
Gebiete ter sozialen Getetzgebnug (Berner Programm). 13. Sofortige
Einfáhrung b(8 geietzlichen AchláimbenlageÅ nni> deÅ SechÅftundenÇ
lareÇ iár BergwerkÅ!bett unter Tage. 14. BollftÖiibige Sorge fár
Arbeitslosigkeit linier < erwalmug der Arbeitororganisauonen. 15. Eine
westnllicke LohnerhÄhung Iár Ardener und Unter beamte tut Staats-
dienst und fár das Eiieubahnperlonal.

Ter Kongreh bejchlieÜr die Ernennung eines AktioiiSkomiteeÇ,
daÇ teauitragt wird, sich zur Bewilligung der Yarderiiiigeu diei-S
BrogiaminS an die Regierung zu wenden und im Vance eine iolche
Agitation jit entwickeln, dah daÅ PrograiinÇ. getragen von dem
ein trÖchtigen und unbeugsamen Willen deÅ nieberlÖndifchen ProletariatÅ,
unadweisiich wird und cazn jede Form von Xcnionflrattoii, auch die
allgemeine ArbetiSeiusiellnna, Çn benutzen.

Bei der ErÄffnung wurde mitgetili. dah Troelstra dem Kon-
greÜ nicht beiwohnen wird. Abg. Åliege n sprach in seiner Ein-
leáitnasrede áber die Ereignisse der letzten Woche und sagte:
egenáJber dsvolutionÖren Planen ist die Reoierung gewappnet. Sie
haben im Augenblick feine Aussicht auf Erfolg. Ohne jeden Zwei-
fei wird die Mehrheit im Laude gegen die Revolution Widerstand
leisten. AnberseilÅ wird allgemein anerlonnt, dah tiefgehende
Reformen kommen mássen. Alle Organisationen und Zeitungen

erklÖrten sich beril, dabei mitzuarbeiten. Die erste Frucht der
Agitation ist, daÜ die Negierung der Einfáhrung beÇ Frauen-
stimmrechtÅ keinen Widerstand leisten wird. Auf der einen Seite
gewinnt die Negierung, tue auf eine groÜe Unterstátzung gegen
die Revolution rechnen kann, und auf der anderen Seite gewinnen
die Arbeiter, indem ihre Forderungen erfállt werden. Wir haben
eine Realpolitik zu fuhren, um auÅ der Lage ben Vorteil chen.
der sich darauÅ ziehen lÖÜt. Wenn aber bie Regierung u l Ver-
sprechungen nicht erfállt, bann kann man fár nichts Åinstrhen.

Bei ber ErÄffnung wárbe mitgeteilt, daÜ Troelstra Dem Kon-
stnd Republikaner, aber aufeerorbentltdje Bedeutung hat dieser
Punft in unserm Lande nicht. Die FragÅ wárde dringend wer-
den. wenn daÅ KÄnigtum den Fortschritt hindert. Die Verstaat-
lichung des Bodens kann in daÅ Proaramm ebensowenig auf-
genommen wenden. 91ebner betonte, baÜ der 5 groÜ entschieben
Front gegen Wijnkoap und Genossen (sozia... niokratische Par-
tei) nehmen másse. Drr nÖchste Redner, llrbaut, kritisierte die
Politik der Regierung wÖhrend des fltiegeÅ, die immer auf bie
Unternehmerklasse Rácksicht genommen und die industriellen Ge-
winne unangetastet gelassen hat. Was die Sozialisierung von
Betrieben betreffe, bie sich dafár eignen, so ist eÅ eine reine
Machtfrage, in welchem Punkte wir dazu kommen werden. Auf
dem GebietÅ der Lebensmittelversorgung will bie Arbeiterklasse
Crbnung, Regelung der Produktion tntb Anpassung der Einfuhr
und Ausfuhr an die Bedárfnisse deÅ LandeÇ.

A. Gudeaeest fáhrte auÇ: DiÅ nieberlÖnbiftbÅ GÅ-
wrrkschastsbewegung beabsichtige nicht, den geietzlichen
Weg zu verlassen. Wir haben bisher gegen die Bourgeoisie, aber
auch gegen die Anarchie gekÖmpft. Glaubt man, daÜ wir jetzt
hinter der Anarchie herlaufen werden? Wir fáhren die
Arbeiter nicht nach dem Abgrunde. Redner fuhr fort:
Wenn ich Revolution machen will, bann stelle ich ein Programm
von Forderungen auf. Wir stellen anheim, die Forderuna bcS
gesetzlichen LohnminimumÇ nicht auf daÇ Programm zu sehen.
DieseÇ Programm ist ein MinimumSvroaramm. Wir werben
daÇ ProgrÖmm morgen definitiv feststellen und eÇ der Re-
gierung vorlegen und schnelle Antwort verlangen. Wenn die Re-
gierung dann sagt, wir iun eÇ nicht, bann hcáben wir daÇ Mittel
deÇ Streife. ç

Rotterdam, 17. November. Ter fostakdemokratischÅ Konareh hat
bie ihm vorgelegte NBolntion bnrch Zuruf angenommen, fomie die
weitere Forderung, daÜ bie Entfcheibung áber Krieg tinb Frieden bei
der VolkSderlrktnnfl liegen muÜ. Ter Vorsitzende bei Leitung der
sozialdemokrolischen Arbeiierpartei siellte fest, bah der Kongreh ein-
stimmig beschlossen habe, von revolutiouaren VtÖnen Öhnlichen und
daÜ biefeuigen. die in der letzten Woche solchÅ PtSne gehegt hÖtten, sie
ebenfalls aufgegeben hgben.

Annksprnch

der F. T. Leitung deS 8LÇ und G.-Rates, Hamburg (See warte)

Hamburg, den IT. November 1918.

Augsburg au Leitung.

Oberster Marinerat der Niederelbe.

First Lord der engt AdmiralitÖt. Im Interesse ber not-

leidenden BevÄlkerung Hamburgs bitten wir dringend um schnellste

LuiHebung des SeetaperrechtS fár Fischdampfer, weiche keinen

maritimen Eharafter trugen noch tragen.

Oberster Marinerat der Niederelbe an Bord Augsburg.

Dtt Sowjet von MoStau plant bie Äffentliche Speisung der
Kinder in rinct Anzahl von 6700h in MoSkaa. Tie Speisung ist
fotgendermaÜen gedacht: JedeÅ Kind erhÖlt 40 Gramm Graupcn,
28 Gramm Webt (Kartoffelmehl), 80 Gramm Zucker und (?) Liter Milch.
Preis 3 Rubel SO Rop. pro Tag. (SchluÜ deÅ TelegrammÅ un-
vollsiSiidig.) gez. Tchitcherin.

*

Hamburg ben 18. November 1918.

SÄuigSberg-LtUlmz.
Snglifche Floilruleilung an Admiral Meurer.

. Ihre (155) nw Ulmen Aufrogen hÅtreffÅ Schwarzen MeereÇ
werb Å von der obersten englischen Flottenleitiiug unb nicht von mir
bdjaubclt werden

2. Anfrage betreffÅ HandelÅschiffe werdeÅ nicht von mir geregelt
Åher bie Reibe der cmSgewÖbtlen Hondcirschlffe (mit Bezug auf Ar-
tikel SO) iollieu auSieráRet lein wie gefordert.

' 8. Die Eintuhr von Scbenlmiueln wird nicht van mir geregelt.'
Englischer Flottenchef.

vou Leitung âSÄlliflsberg" an ALmiral Bealy.

Ráfienballetie, welche sichere Einfahrt Åach Ostsee flÄten lji nte,
wirb dekarwieri. Sperrluke durch Speire Lange a-iddelt muh erheblich
verbreitert werden, da Pgisieren zurzeit auch a it l'otitnbilfe bedenk-
lich. Perional fár Lotsendienst im Sund macht znr Zeil nach SchmieÅ,
riufeiten. Doch wird die Eiunchtuug deÅ Lotsen:te ileÇ verrncht.

Hochlecchef.
*

Englischer Pressedienst.

Unsere Truppen haben die luxemburgischÅ GrenzÅ auf breiter
Front áberschritten. Kavallerievorpostcn werden allÅ nach Luxem-
burg sáhrenden Anmarschwege áberschreiten, ihnen werden tech-
nischÅ Truppen folgen, um Die StraÜen auSzubessern und alle
Wege von Hindernissen jeder Art befreien. Wie gemeldet wird,
haben diÅ Truppen Anpreisung bekommen, sich nicht mit den Ein-
wohnern zu vcrbrábern, unb infolgedessen stehen schwerÅ StrafeÅ
auf Plánderungen jeder Art.

Einer Nachricht aus PariÇ zufolge sollen General PetarÅ unb
General Mangin in Metz eiuziehen, General Gouraud ist zum
Oberbefchlrtzaber der TruppeÅ ernannt bie in StcaÜvur^ ein-
ziehen werden, wahrend General Gerard in Kolmar einziehen
wird und General Hirschauer (?) in Málhausen. Marschall Foch
hat einen Aufruf an allÅ verbándeten Truppen erlassen, der fol-
gendermaÜen lautet:

,Ka<bbent Ihr ben Feind mit so káhner Entschlossenheit ab-
gewicsen habt, grifft Ihr ihn monatelang mH beispielloser Treue
und Tatkraft an. Ihr habt bie grÄsste Schlacht der Geschichte ge-
Wonnen. Mit unsterblichem Ruhm habt Ihr Eure Fahne bedeckt,
und die Geschichte wird Euch ewig dankbar fern."

GemÖÜ ben Waffenstillstandsbedingungen ergaben fich dic
doutfchen StreitkrÖfte unter b. Lettow-Vmtbeck am 11 November tm-
nÄrdlichcn Rhobesia Eine sehr groÜe Anzahl von Gluckwunich-
telegrammen ist an^ncktÇ ber siegreichen Beendigung der Feind-
seligkeiten aus allen Teilen der ReicheÇ einylaufen. T-S kana-
bifd}Å Telegramm lautet: ,

.Herzlichen Gláckwunsch zu bem triumphierenden Stea der
GrundsÖtze der Gerechtigkeit unb Freiheit, worauf alle HilfÇ.
Optionen deÇ ReicheÇ beruhen.'

Australien begláckwánscht bie kÄniglichÅ Regierung unb ihre
Verbánbeten wegen bet ÅuSbauer unb unerschátterlichen Ent-
schlossenheit. welche die Kapitulation beÅ amnafcenben Feindes be-
wirkt haben: ..Wir senden den englischen unb verbándeten See-,
Land- und LuftstreltkrÖften den tiefsten und grÄÜten Dank fár
ihre erstaunlichen Anstrengungen und patriotischen Cpfet wahrend
vier Jahre unvergleichlicher Taten.' gez.: Carnegie.

Das Telegramm auS Neu-Leeland lautet: .Wie groÜ auch
immer die Opfer gewesen fein mÄgen, eÇ ist ohne allen Zweifel,
daÜ sie nicht umsonst waren.' _ , . ,

Sádafrika sendet: .Herzliche Gluckwunfche anlÖÜlich der

groÜen und unvergleichlichen Beendigung der Feindseligkeiten.'

Der PrÖsideut Wilson an den KÄnig der Belgier.
Der PrÖsident Wilson hat folgendeÇ Kabeltrtegramm an den

belgischen KÄnig gelegentlich feines EinzugeÇ in Gent gesandt:
.Belgien hat fich durch Selbstaufopferung einen ehrenvollen

Platz unter den Nationen und eine unvergÖngliche Ruhmoskrone
erobert, selbst wenn alleÇ ãbrige verloren gegangen wÖre Die

Gefahren sind mit dem Augenblick beÇ SiegeÅ áberwunden. Damit



Er hat's erreicht!

Der neu ernannte deutsche GeneralbevollmÄchtigte in den Bal-
tischen Landen, 2Binnig, drahtet dem Reichsamt des Innern: In
Deutschland soll lebhafte Beunruhigung Åber die ZustÄnde im
Baltikum herrschen. DaS ist unberechtigt. In Kurland und Liv-
land ist alles ruhig, diÇ SoldatenrÄte unterstÅtzen diÇ Kommando-
stellen in der Aufrechterhaltung der Ordnung. Ter Delegiertentag
der SoldatenrÄte wird zusammenarbeiten und die FÅhrung der
Mannschaft weiterhin regeln. Anders liegen die VerhÄltniste in
Estland. Dort ist die Republik ausgerufen. Unsere LandeSvcrwal-
tung hat Reval verlassen. Tumulte und PlÅndcreien sollen vor-
gekommen fein. Der Revaler Soldatenrat versichert jedoch, das;
alles ruhig sei. Ich habe einen Vertreter nach Reval gesandt, der
tie Lage prÅfen und unser dort lagerndes HeereSgut sichern soll.
Zurzeit ist kein AnlaÉ zur Besorgnis gegeben.

Ta ist es ihm also gelungen, dem braven August Winnig.
Cr konnte eS kaum erwarten, in die Regierung zu kommen, und
brachte eS nicht einmal fertig, sein Sinnen und Trachten fÅr sich
zu behalten. Armer Junge. lange hast Du zappeln mÅssen, aber
jetzt bist Du drin. GlÅck zul

Funksprnch

ter F. T. Leitung des A.Ñ und S.-NateÖ, Hamburg (Seewarte)

Hamburg, den 18. November 1918.

ZsarSkoja Lelo, 15. November. Tie Kurse fÅr LcbcuSnntlel
in Moskau waren am 1. November: Mehl 273 Tauiend Pud, Salz

687 Tausend Pud, Oel Buttcer und Felle 100 Tausend Pud. Kon-

serven 40 Tausend Pud. Fische 227 Tausend Pud, Karloffcln und

GemÅse 341 Tausend Pud, Zucker und Zuckerivareu 100 Tausend

Pud, Eier 1 Million 600 Tausend StÅck. So stehen im Vergleich
zu.n 1. Oklober die Mehlkurse verdoppUt, Salz und Kartoffeln fÅnfÑ

"ich. Um daS Verschwinden der Produkte zu verhindern, sind dicÑ

lden den Organisaiionen Åb rmiescn worden, die sie unler ihre

Milglietern vcrl.ilen. Tie stÄdtischen Magazine haben eine halbe
tillion Schuhe und verteilen 70 Millionen Paar Gamaschen per

lonat. Nach der in der Finanzdepulalion erhaltenen AuSlunsl ist

.r RubelkurS in Stockholm 66 Oere, daS heiÉt 1 Rudel 75 Kopeken

eie Krone. Vor einigen Wochen betrug er 32 Dere, d. h. 8 Rudel

hie Krone.

Termin mÅssen wir versuchen hinauszuschieben. Dir muffen erst
weitere Kreise der BevÜlkerung Åber unsere Absichten beruhigen.
Diese Kreise glauben sonst, daÉ wir auf die Tauer die Diktatur
Åber sie aufrechterhalten wÅrden. Wir kÜnnen nicht alles ohne
die BÅrgerlichen machen. Sie sind nun einmal da in groÉer ZghI,
und wir kÜnnen sie nicht fonschafsen. Sie verfÅgen Åber be-
stimmte FÄhigkeiten, haben ihre Funktionen im Wirtschaftsleben,
und man gebraucht sie notwendig. Sie Haden alle FÄden de-
Wirtschaftslebens in der Hand, und wir haben keine Veranlassung,
gerade in der schwierigen Zeit jetzt die BÅrgerlichen zu zwingen,
zur passiven Resistenz zu schreiten. 5Diit Redensarten kann man
die Geschichte nicht weiter bringen. AllÇ Verhandlungen im Ar-
beiterrat sind nur eine BestÄtigung dessen, daÉ man von unserer
Seite aus nicht imstande war, den Wirtsck>aftskvrper weiterzu-
fÅhren. Wir kÜnnen der Konstituante nicht auSwcichen. Wenn
wir dtescn Standpunkt vertreten, werden wir sicher weilÇ Kreise
der gesamten BevÜlkerung auf unserer Seite haben. Es ist eine
ungeheure TragÜdie, daÉ wir gezwungen.sind, auf einem Trllm-
mcrfelbc die sozialistische Gesellschaft zu grÅnden, ohne einen
Krieg stÄnden wir der Revolution unter ganz anderen VerhÄlt-
nissen gc-, Åber. Jetzt stehen wir vor ausverkauftem Hause, und
sowie wir zur Vergesellschaftung gehen wollen, mÅffen wir uns
doch sagen, daÉ wir uns vorsehen mÅffen, Eperimente zu machen,
die nur unglÅcklich auslaufen kÜnnen. lGrotzer Beifall.)

In der Diskussion traten noch verschiedene Redner auf, die
fast alle gegen die Auffassung Dittmanns sprachen und sich fÅr die
Fortsetzung der revolutionÄren Bewegung erklÄrten. Ganz be-
sonder? wurde noch betont, daÉ man keine Revolution fÅr die kapi-
talistische Gesellschaftsordnung, sondern fÅr die HerbeifÅhrung der
sozialen Republik gemacht Ijabc. Es wÅrde eine Schande sein,
wenn man nun RuÉland im^Stich laffen wollte.

Wegen der vorgerÅckten Stunde wurde bestimmt, daÉ die Fort-
setzung Der Aussprache in einer spÄteren Versammlung er-

folgen soll. _

Vom Tage.

Hamburg, den 10. November.

Die áRote Fahne" erscheint morgen nicht.

Wegen des allgemeuien Feiertags erscheint unser Blatt am Mitt-

woch, den 20. November, nicht.

Bet MM- oM SMMkÅl Mimt:

FÅr alle das Volk vertretenden KÜrperschaften in

der Stadt Hambnrg, ihrem Landgebict und dessen

Gemctndcu gilt in Zvknnit das allgemeine, gleiche,

geheime und direkte Wahlrecht ohne Untel'chied des

tàcichlechtS mit einer Altersgrenze von 20 Jahren

nach dem Grundkat; der Llerhaltniswahl.

FÅr die Stadt Hamburg, ihr Laudgebiet nnd dessen

Gemeinden wird tunl.chst bald eine BÅrgervertretuug

und eine leitende VerwaltungsbehÜrde geichasfen werden.

Bis zur endgÅltigen Koustiluicrung dicker KÅrprr-

schaiten be.ust der Arbeiter- nnd Soldatcnrat zum

Zwecke der Auirechterhalinng der hamburgischen Ver-

waltung, insbeioudere des hamburgischen FinausweienS,

die Mitglieder des frÅheren Senats uua der frÅhereu

BÅrgerkchaft, denen, unbeschadet der AusÅbung der

politlichcn Gewalt durch den Arbeiter- und Sotdaten-

rat, die GiteÅlgung der zur ^rreichnug der genannlcu

Zwecke ertorderlichrn Augelcgcnhciteu obliegt.

Gegen ihre BeschlÅsse steht dem Arbeiter- und

Soldatcnrat das Beto zu.

Dem Senat werden als Beigeordnete vier Vertreter

des Arbeiter- uud Soldatenrats beigegrbcn. Gbcnio

wird der Finanzdeputation ein Vertreter des Arbeitcr-

uud Soldatrurais als Beigeordneter bcigcgcbcu.

Ter Senat bildet bis zur auderweitigen Regelung

die den einzelnru VerwaltnngSbehÜrdcn vorgeietzte

AufsichtsbehÜrde nud die Beschwerde-Justanz in Ver-

watlungsaugclegeuheiten. Tcm Senat liegt ferner

die ihm durch die Reichsgesetzgebung Åbertragene Mrt-

wirknng in VerwaUungsangelcgcnhcltcn ob.

Hamburg, den 18. November 1918.

Btt MM- und 5olÜo;enrat.

Lauseuberg. W. Heise.

ES wÄre tÜricht, sich Die Tatsache zu verheimlichen, daÉ der

Arbeiter- und Solbaienrat sich auf Den RÅckzug begeben hat. Hoffent-

lich hat er nun eine feste Svlluug eingenommen, so daÉ er nicht noch

weiter in die Devensive gebrÄngt wird.

Eine Stimme aus dem Volke.

Man schreibt unS:
DaÉ Die reaktionÄren Negierungsgewalten vielerorts bestrebt

sind, ihre TÄtigkeit nach altem System fortzusetzen, ist nicht ver-
tounberlid). Ties ist meinem Erachten nach auf Die ungenÅgende
Organisation verschieDener Arbeiter, und SoIDatenrÄte zurÅck-
zusÅhren. (Beispiel: Arbeiter- unt SolDatenrat Wanbobeck, Fall
Bonin.) Es herrscht eben unter Den verschiedenen RÄten keine
Einigkeit. In Hannover zum Beispiel Durften Die SolDaten Ko-
1arDen und AchselstÅcke tragen, in Hamburg Dagegen wÅrbe alles
heruntergeriffen, teilweise unter BeschÅDigung Der Uniform. Aus
welchem Grunde ist Das hier veranlaÉt roorDen? Ich glaube nicht,
daÉ Der Deutsche sich seiner Farben zu schÄmen braucht, die er
50 Monate lang mit Ehren auf sÄmtlichen existierenden Kriegs,
schauplÄtzen getragen hat.

Die,Ansichten und BeschlÅsse Der Marineversammlung im âcÇ
v>erkschaftshause finD gesunde. Unter keinen UmstÄnden dÅrfen
Offiziere in_iljren Aemtern verbleiben; denn Diefclben sind zu
90 pZt. AnhÄnger Der gestÅrzten Regierung sowie Vertreter des
Kapitalismus. Hinaus mit den Offizieren aus den Aemtern, ihr
Verbleiben wÅrde unsere Freiheit Åber kurz oder lang wieder
knebeln und der alte Zustand wÄre wieder Da.

Vor allen Dingen ist es unumgÄnglich notwendig, daÉ sich den
Arbeiter- und SoldatenrÄten Herren zur VerfÅgung stellen, welche
Åber organisatorische Kenntnisse und FÄhigkeiten verfÅgen, damit
Die ganze Sache Grund und Boden bekommt.

Auch sieht man GeschÄfte voll HÅhner, Enten, Hasen, WÅrste
usw. liegen. Und Die Preise? UnverschÄmt. Das werktÄtige Volk
ist nicht in der Lage, hiervon zu kaufen. Warum wird hier nicht
einfach 5ftirzschlutz gemacht? Den Preis auf .à 3 bis 4 reduzieren
und dem Volk auf Die Karten fÅr áSonderverteilungen" zukommen
laffen!

Desgleichen mÅÉten sÄmtliche Firmen und GeschÄfte auf ihre
Verdienste hin kontrolliert roerDen, Die Resultate wÅrden, rund
heraus gesagt, áhaarstrÄubend" sein. Es soll kein Kamps gegen
den Kapitalismus fein, sondern ein Kampf gegen Kriegsgewinnler
und Wucherer Es ist ja eine Schande, wie das Volk in Den vier
Jahren ausgebeutet worben ist. Sollen wir jetzt auf halbem
Wege stehen bleiben? Nein und nochmals nein!

Deutschland ist Republik, und eine soziale Republik soll er
bleiben!

Der BuÉtag ist allgemeiner Feiertag. Nur wichtige Betriebe
dÅrfen mit Zustimmung der Arbeiter und btr PolizeibehÜrde arbeiten.

Tie Werflbcsitzer und die neuen LohufÄtze der
Werftarbeiter.

Zu bett Vereinbarungen der neuen LohnsÄtze fÅr die Werft-
arbeiter HamburgÇ, gaben die Wer'Besitzer folamoe ErklÄrung ab:

1. Nach der politischen UmwÄlzung im Deutschen Reiche haben
sich die Arbeitgeber der Werften, gleich den Staatsverwaltungen,
tn den Dienst der Gesamtheit gestellt und sich einverstanden er-
klÄrt, in weitgehendem MaÉe sich den Forderungen Der Stunde
anzupaffen. In diesem Sinne ist die sofortige EinfÅhrung des
Achtstunden-TageS bewilligt worden.

2. Tie Arbettgeberfchaft hat kein Hehl daraus gemacht, daÉ
gegen die weiteren Forderungen nach Abfeltaffung Der Alkorb-
arbeit im Lntereffe De? Wirtschaftslebens Deutschlands und da-
mit der Schaffung von Arbeitsgelegenheit, schwerwiegendste Be-
denken bestehen, aber auch in diesem Punkte fÅgen sich Die Arbeit-
geber Dem Zwange Der Stunde in der Hoffnung, DaÉ die ArbeitÑ
nehmerschaft, ehe eS zu spÄt sein wird, Ähnlich wie Die Arbeiter-
organisationen eS in England lÄngst getan haben, der reinen
Lohnarbeit wieder den Rucken kehren wird und eine Art der
ArbeitsvertrageS ernfÅhren lassen wird, die dem einzelnen Mann
DaS Interesse an mÜglichst hochwertiger und schneller Arbeit wie-
dergibt.

3. Tie Arbeiterschaft hat nach mehrfachen Verhandlungen
ihre Forderungen hinsichtlich Neufestsetzung Der Entlohnung dahin
prÄzisiert, daÉ EinheitriohnsÄtze fÅr gelernte Arbeiter, angelernte
Arbeiter, ungelernte Arbeiter und jugendliche Arbeiter, iinabbÄn.
gäg von der Art deS Handwerks, deS Geschlechts, der ArbeiiSart
und Der Arbeitsstelle, eingefÅhrt werden. Hierbei war nach Der
verÜffentlichten EntschlieÉung deS ArbeiterÑ und SoldatenraieS

davon auSzugehen, daÉ im Durchschnitt der einzelne Mann min-
destens in Der neuen,48ftÅnDigen LohnwochÇ finanziell denselben
Verdienst haben mÅffe, wie frÅher im Durchschnitt im Akkord
ober Lohn bei regulÄrer Arbeitszeit in der Woche pro Mann,ver-
dient worden ist. Diese Forderung bedeutet an und fÅr sich schon
eine gewaltige Verteuerung der Produktion, diÇ weit Åber die
Reduktion der Arbeitszeit auf 48 Stunden hinausgeht, Denn ein-
mal tritt eine Reduzierung der AuSbringungsmÜglichkeit infolge
der festumgrenzten verkÅrzten Arbeitszeit ein, bann aber auch
bedeutet der Fortfall des AkkordshstemS den Fortfall der Arbeits-
disziplin und damit ein weiteres Sinken Der Ausbringung?- und
damit eine weitere Arbeitsverteuerung. Letztere? um so mehr, als
die laufenden GeschÄftsunkosten ebenfalls hÜhere werden und sich
prozentual auf eine kleinere Ausbringung zu verteilen haben.
Diese gewaltige Hemmung und Verteuerung der Produktion wird
die MÜglichkeit, Friedensarbeit, soweit sie nicht SiaatSaustrÄge
sind, hereinzubekommen, in ganz ungewÜhnlichem MaÉe erschwe-
ren, und damit da-, waS das deutsche Vater.and heute so drin-
gend nÜtig hat, Arbeit fÅr die aus dem Felde heimkehrenden
Truppen zu schaffen, fast zur UnmÜglichkeit werden lassen.

4. Tie von der Arbeiterschaft geforderten EinheitS'ohnsÄtze
gehen nocki ganz wesentlich Åber daS vom Arbeiter- und Soldaten-
rat Festgesetzte hinaus und daher halten eS Die Arbeitgeber fÅr
ihre dringende Pflicht, mit ihrem warnenden Rat nicht zurÅckzu-
baltcn. Da die VerÜffentlichung des Arbeiter- und SoldatenratS

in dieser Angelegenheit Gesetzeskraft besitzt, haben die Arbeit-
geber die zu vereinbarenden EinheitslohnsÄtze auf Basis der Min-
destforderungen nachstehend wie folgt ermittelt:

gelernte Arbeiter Jt 1,90 pro Stunde
angelernte á 1,70 , ,
ungelerntÑ á , 1 60 , ,
jugendliche . von 18ã20 Jahr.Ñ , 130 , ,

. á . 16ã18 á , 1,ã , ,
ungelernte Dnrfcken unter 16 , , ã.60 , ,
Lehrlinge im 1. Lehrjahre á ã,60 , ,

, ,2. , ã ,60 , ,
, , 3. , ã,90 , ,
. á 4. 1,20 , ,

angelernte Frauen á 1,70 , ,
ungelernte , Åber 2<> Jahre 1 ã . .

á , von 18ã20 Jahren á ã,90. , ,
á , unter 18 Jahren ... , ã,b6 á á

Vorstehende SÄtze enthalten Åber oben angefÅhrte Bekannt-
machiing hinausgeheiid schon einen Ausgleich fÅr die bisher ge-
leisteten Ueberstunden und sind auch nicht "der Durchschnitt an-
dern ArbeitsverhÄltnis im Hamburger Hafen, sondern e8 ist Der
hÜchste vorkommende Betrag jedeSmal eingesetzt.

Lohnbewognnft der Hamburger Hoch- und

Stratzenbahuer.

Auch die Hochbahnangcstellien haben sich nunmehr der Lohn-
bewegung der StraÉenbahner angeschlossen. In zwei ÅberfÅtticn
Versammlungen bei Mause wurde nach einer Ansprache von Kol-
legin Leonhard vom Deutschen TranSportarbeiterverband, und
nacksdem in der Diskussion vielfach iveitergehende WÅnsche ge-
ÄuÉert waren. Die von den Vertrauensleuten aufgestellten For-
derungen angenommen. AuS Der Versammlung heraus wurde
Die sofortige und restlose Organisierung der Angestellten ge-
fordert, um daS nackzuhelen, WaS in Den letzten Jahren versÄumt
worden ist und um Den Forderungen Nachdruck zu verleihen. DiÇ
Versammelten traten, soweit sie noch nicht organisiert waren,
sÄmtlich Dem Transportarbeiterverband bei.
Ange st eilten: EinfÅhrung des Achtstundentages, Urlaub
Singe |t eilte: EinfÅhrung des Achtstundentage?, Urlaub
von 6 Taren nach einjÄhriger und von 14 Tagen nach drei-
jÄhriger Dienstzeit, GewÄhrung einer auÉerordentlichen Zulage
in der Hohe wie die Siaatsarbeiter sie erhielten, abzÅglich der
bereits auSgezahlwn einmaligen Zulage, freie Fahrt auch in
Zivil fÅr Hochbahn und StraÉenbahn. Ferner fordert das
Fahrpersonal eine monatliche Gehaltszulage von M 60,
das t e ch n i sch e Personal eine LohnerhÜhung, entsprechend
den von den VerbÄnden und Innungen in den Land- und Werft-
betrieben festgesetzten ortsÅblichen LÜhnen', das weibliche
Fahrpersonal der StraÉenbahn: Anstellung in Tage?lohn,
Bezahlung des freien Tage?. Auszahlung fn LohntÅten wie bei
der Hochbahn. AuÉerdem haben die einzelnen Gruppen: Fahr-
und Üaltestellenpersonal, Reparaturwerkstellen der StraÉenbahn,
Werkstestl Falkenried. Kraftwerke und SBerfmeiftereien, Licht- und
Block neiste-ei der Hochbahn, Koppler, Weichensteller, StreckenÑ
arbeite?. Wa-enwÄscherinnen ihre besonderen Forderungen auf
einheitlicher Grundlage erheben.

Tie ffie;Ç dazu bat die Arbeit des TranSvortarbeiterver-
bcrt-c? geebnet. Die Vereinbarung, diÇ er im Cf'ober mit bet

É biete! die GewÄhr DafÅr, daÉ die Bewegung
in ruhigen Bahnen verlÄuft, aber avtf), daÉ Die Forderungen
nicht ungebÜrt verhallen. Tie Zeiten sind vorbei, wo man Hach,
und StraÉenbahnern ihre Arbeitsbedingungen diktieren konnte.
Sie verlangen jetzt, wie die Åbrige organisiertÇ Arbeiterschaft, diÇ
MitbLLimmiing bei der Festsetzung der Bedinaungen, unter denen
sie leben und arbeiten mÅssen. Nicht mehr hilflo'Ç Einzelne sind
e?. Die beute hinter den Forderungen stehen, iondern diÇ i-e-
malti~e Macht der zum erstenmal einig und geschloffen vorgehen-
den Gesamtarbeiterschaft de? Betriebes.

ErhÜhnng dcr Mehlration.

Die Nachrichten Dcx KriegsernÄhvungkamtS teilen in Er-
gÄnzung der kÅrzlich gebradjten Wolssmeldung mit: áIn Verfolg
der ErklÄrung des KriegsernÄhrungSamtS vom 7. November
1918 gibt Die Neichlgetreidestelle bekannt, daÉ vom 1. Dezember
diese? Jahres ab die tÄgliche Mehlration allgemein um 40 Gramm
erhÜht wird. Den Schwer- und Sckwerstarbeitern wird diese
ErhÜhung auf ihre Zulagen angerechnet. Die erhebliche Ver-
befferung auch fÅr sie liegt in der ErhÜhung der Brotmenge fÅr
ihre Familienmitglieder."

Fortfall der fleischlosen Wochen.

FÅr die am 18. November beginnende Wocke kann, wie die
Nachrichten des KriegsernÄhrungsamts mirteilen, die Auf-
bringrng und Heransckaffting von Vieh und Fleisch auS techni-
schen GrÅnden nicket mehr in die WegÇ geleitet werden. E; muÉ
daher dabei verbleiben, daÉ die Woche vom 18. bis 24. November
fleischlos ist. Es wird aber diese Woche die letzte
fleischlose WoÑe sein. Die fÅr Dezember 1918 und
Januar 1919 in Aussicht genommenen fleischlosen Wochen werden
in Wegfall kommen, da zu erwarten ist. daÉ durch die bevor-
stehende Demobilmachung die nÜtigen Fleischmengen fÅr die
versorgungsberechtigte ZivilbevÜlkerung frei werden.

Distnkt GilbeÑ. In der nm letzten Sennt-ig siottgesiindenen
Per rksversmuu liwg bat sich der Vorsiand wie lolot fonftinnert:
1. Tistriksintrer: H MUcr, Iungnwniistr. 2Ç: 2. DiNrisiSst'r^rer:
I MÜller. Hommernr. 2å2; flnifierer: A. Brnndeisen, ZmmreimeichÄ't
SliandSbeckerchniissee 257; Sckrist iibrer: Gertrud MÜller Eiwecker-
weg 53, Haar 3, 1. Et.; Beisitzer: CI. Kleisenberg, Scumestr. 16, 1. Et.

Kleidung fÅr Minderbemittelte.

Tie 3lciri)8befkibiuigSftelle hat Hamburg einen Posten Blusen

Åberwiesen. Tie Adgade derselben eriolgt an Minderbemittelte gegen

Barzahlung auf Grund von Beznp.Slarlen. SlrtrÄie auf Ausgabe von

BezngStarten sind in den fÅr die einzelnen Stadtteile und Vororte

eingerichteten Bezirlssiellen deS tiriepSveriorgruipSamtS (nicht in den

Schulen) zu stellen. Polizeilicher Melde chein, polizeilicher Bezugs-

schein und, sallS vorhanden, auch der Sleuerzettel fÅr daS Jahr 1918
sind niit,ubiiiigen.

Ster 5lrbcite>nad;tocid der Eisenindustriellen, EimSbÅttelerstr. 34,
hat oiifgehÜr, in feiner allen Form zu existieren.

Durch Vereinbaruneen mit dem Metallarbeitervebond wird
derselbe auf paritÄtischer Grundlage weitergcfÅhrt. Die ArbeitsÑ
Vermittlung erfolgt ab Montag, 18. November, bis auf wetiereS
in Der Turnhalle E:m-bn;.elerirraÉe in Der Zerr morgens 8 bis
19 Uhr und i'ack'm. von 1 bi? 5 Ubr. Tie Filialen in Der Feld-
straÉe 53, DandSbeckerchauffre 138, Altona, Hohen Esch 48/52,
und Veddelerdamm bleiben bestehen.

AiilitÄrischeo. Auf die S nzeige in heutiger Nummer, betr
Eutlassunosveriobren, oiidi auf das Inserat Aufruf an alle geistesÑ
tÄtigen MÄnner und Frauen, sei un dieser Stel e hiugewiesen, DeS-
g;eicten au> Die Anzeige, t-etr. Autobereifung.

Technische Angestellte! Der Buno der tecknl ch-industrtellen
Beamten, Lr:sgrupxe Hamburg-Altona, veranstal:Ç am MiltÑ
woch, 27. November, eine groÉe Üffentliche B.rsammlung in
Ban?' GeiellschaftshauS, Desenbinderhof, in der Herr Redakteur
AufhÄuser-Berlin, Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft freie An-
gestelstenverbÄnde, einen Vortrag Åber .Volksregierung und An-
gestellte" halten wird.

Bcamtcnrat. Die Mitieilnng, betr. Wadi von Beamten- und
Anaeiielltei ausicl Åffeii, ist om V on ag vom Beamtznrat beschlossen
worden und wird den AchÜrteu vorauSiichttich heute zugehcti.

Privathan^haltnngen, Gewerbebetriebe, KontorhÄnser.
Zentralheizungen: Çpari Feuerung!

Hamburgs Brennstoff-Versorgung im Winter hÄngt ab von den
Eisenbahn-Zufuhren aus Rleinland-Westfalen. DarÅber, wie die
Zufuhren in Den nÄchsten Monaten fein werden, lÄÉt sich heute
nichts sagen. GrÜÉte Sparsamkeit ist daher geboten! Werst fein
halbverbranntes Material in Die Aseheimer, streckt die BestÄnde,
heizt wenig unb stellt nach MÜglichkeit HeizkÜrper ab, damit Ihr
nicht zu frieren braucht, wenn es wirklich falt wird.

Zur DurchfÅhrung bt5 achtstÅndigen HÜchstarbeftAfageA.
Der Angestelltenrak schreibt unS: lieber die DurchfÅhrung der vom
ArbeiterÑ und Solda:enrat angcorbneten achtstÅndigen HÜchst-
arbeitszeit sind noch vielfach Unklarheiten vorhanden. Dir
weisen daraufhin, daÉ diesÇ Anordnung fÅr Angestelte aller Be-
rufigruppen, insbesondere auch fÅr die in LadengeschÄften tÄtigen
kausmÄnischen Angestellten und aewerblichen Arbeiter gÅltig ist.
Beschwerden Åber die etwaige Nichtbefolgung dieser Anordnunz
bei A.- unb D.-RateS bitten wir uns mitguleilen.

Kriegsgefangene. Tie Bekanntfnackung fiter die Abreffe bet
Kriegsgefangenen ist fÅr ungÅltig erklÄrt worden. Die Entscheidung
liegt bei der Inspektion der Kriegsgefangen ntager.

Veranstaltungen des Jugendbundes. Achtung! 4. Tistrikt.
Die fÅr Mittwoch, den 20. November 1H1Ç, f Åoekete TistriktSvcran-
staltiiug in Der Anw, BogenstraÉe, ist aus Dlcktwoch, den 27. NoÇ
Peinbet 1918 verlegt worden.

Nrbeiterfngend! Alle oppositionellen Genossinnen unb Ge-
noffen, bie auf dem Boden politischer BetÄtigung der Jugend
stehen, werden zu Donnerstag, 21. November. 8(4 Uhr, zu einer
Dringenden Besprechung nach Wolter?. Ecke EiffestraÉe unb NorÑ
mannenroeg, beim Berlinertor, eingelabcn. Tie Fe^ ein DeS Be-
lagerungszustandes sind gefallen, nun gilt es, mit allen KrÄften
an Der Sache der proletarischen Jugend zu arbeiten. Wir er-
warten zahlreiche? Erscheinen aller in Frage kommenden Ge-
nossen und Genossinnen. Aus zur Tat!

Die Älteste Annoneen^Expedition Haasenstein & Vogler
Jl.'W. hat >hre vielt ÄftSrÄume von der klemrn JobanniSstrabe 6/8
^io.ch BÜrfenbr ficke 2 n. Erke GroÉe JobanuiSstratze (Sanern-
beimerhof), Hochparterre verlegt. Siebe Anteilen!

Deutsche- Tchaufpielhan? in Hamburg. Am Mittwoch unb
fomirenheii Sonntag. Abends 7| 11 r. auÉerbalb d Ç AbouueruentS
áDer ediÜp'et*. TonnerStag unb TueuS'ag, Den 26 bS Wieder-
holungen beÑ TranmfchirantS áDie Richtige" von Fu do. In ber am
Freiiag, 7t Uhr, statlsiudeuden 2?>0. AuffÅhrung von áAlt-Herdelbeig"
fim bte H ruv'roll-n mit FrÄulein Bauer und den Hnen Gebbarbt,
LÅtiobanu und Nhil beretzt, Sonuadeird Nachnffttag 3 Uhr wird 'fit
tue Ge'ell'chaft ber Freuobe deÇ b-iterlÄnbifdien Schn'- und ErnehungsÇ
weieuS áTnÑ Kontert" von Babr, Abends 7t Uhr auÉer Abonnement
áDie fÅnf Frankfurter" von RÜÉler un 1 Sonntag Nachmstta t 3 Ubr
tu Wittelpreifen áFlachSmaiui al# Erzieher" von Otto Ernst gegeben.
FÅr Montag ist GrfllvarzerS áMedea" angesetzt.

DanzbelustigungeÇ. Wir weisin auf die Sstkannfmachitni Åber
die Veranstaltung van Tanjbelufligungen hin. Diese bedÅrfen einer
polizeilichen Erlaubnis, fÅr welche eine GebÅhr von X-10 erhoben
wird. Auch die Åbrigen Bestimmungen sind wichtig.

Alkoholverbot. Tie Sid erbeiiiobirilung des Soldatenrats fÅr
Waudsblck und Situ? Siormarn niadit bekannt daÉ in sÄmtlichen
Gastwirtschaften Hotel? ttfro. die Abgabe von Spirituofen je'er Art,
mit AuSnabiue von Wein, ausdrÅcklich verboten ist. Auch in Teli-
kateÉaesst Ästen uns Destillationen ist ber Ausschank von fpirstuÜseu
tileitÄnfen verboten.

Neue Zngvcrliindnn^cn.

Hauplbahnhos Hamburg. GÅ tig ab 17. November 1918.

Abfahrt nach Richtung:

a) F e r n ; Å g e:
Berlin: 8Ç, 1" 11Ç Bremen-CÜln: 5Ñ D, ISÇ W.Ñ

6n". Hannover- Fsran.furt a. 9)1.: RÇ 7 8 SiT 4w, 6^ W.
Kiel: 629 imtt fÅr ll.tlstÄrt IO 1 ä, 3ç, 912 (nur fÅr MtlitÄrl,
Flensburg: imÑ, 8> 8 . Tondern: 7Ç8, b" , iifu n). Cuxhaven:
.Ç>Ç, 2ÇÑ. LÅbeck: 612 7 0i >oé 12Ç, lå\ 3ç, 5Ñ>. 7ç lo^.

è Ankunft anÇ Richtung:
Berlin: M2 <". 721 (nur fÅr iv ilitÜr). 822- CSluãBremeÇ:

1ç W. 921W . I in. tzrankiurt a. M.-Hattuover: 11>Ñ.
4W Wá loÇ Stiel: 12"', 5sl (nur fÅr MilitÄrÑ, 922 tvIcnSburg:
12Ñ, ?Ñ22 Tondern: 11", 10ê. Cuxhaven: luçë, 1122 LÅbeck:
7" 908, 92S( 115Ñ 221, RIÇ 5ÇÑ 822 1012.

b) Dorortzfige:
'Bcrgcdorf-Bnchcn: W.. 6" 7Ñ 11Ñ 12" 1Ñ 2Ç,

3" 4Ç f)i<, Sos 62Ñ. 68Ñ 7Ñ 8-Ñ. 1ë12 SB., 113*. Ahrenckburgã
Oldesloe: eiÑ, ioÇÇ, >iëÇ, lLëÑ, PÑ. 2Ñë, 3> 4Ñ 5-Ñ, 612,
8-Ñ u-Ñ (11*2 vur am 17. November 1918). Harbnrg-Hbf.: 7~,
8Ç 12*3, 211 . 3' , f<Ñ 88, Ç12 88, 712 1122 Von Altona nach
Elmshorn: 8ç SB., 1ç Üå" 8ê2 11ç. ArbeitcrzÅge DÅue-
berg Ost uud Arbeiterziige BÅchen verkehren nicht mehr.

BÅchut - Bergedors: 6-Ç 7" 8>Ç, 8", ti"i, i<ms pi,
SÑÇ. 3Ç 4ä2, 3", 6"å, 6ç, 711, 812 SB., 9ç. 1122- Oldesloeã
Ahrensburg: 6Ñ, 7ç, 8äÇ vÇë. yç. 11ä? t2Ñ< 2">. 3ÑÑ. 4ër.
612 7!L ?" 8'ää (io0ç nur om 17. 11. 18) Harburq Hbf.:

70Ñ 8Çr. 12ç. 1<8, 2ÇÑ, fiç SB. 612, 812 W. Bou Elmshorn
Ñach Altona: 5<2. 7ç 1Ç, 6<1 81.

Arbeiterzsige DÅurberg Oft unb ArbeltcrrÜSL -BÅrdeÑ,

verkehren nicht n^ehr.

Ausgehobene Brotkartrnsabrik. Seit lÄngerer Zeit schon

wurde 18 bemerkt, daÉ zahlreiche getÄlschte Lebensmitte karten int Umlauf

waren, mit denen ein schwunghafter Handel getrieben wurde. Jetzt

endlich ist es der Polizei ge inigen, am Grevenweg eine Druckerei

ausfindig zu machen, in der die falschen Lebensmittelkarten hergesttllt

wurden. Einer der TÄler wurde verhaftet, wÄhrend der Haupt-

schuldige, ein StiSIÄnDer, entkomu en ist. Eine groÉe Sitizahl fertiger

Lebensmittelkarten konnte mit Beschlag belegt werden. Die Truckerei

wurde geschloffen. ã Ben erkt fei noch, daÉ jeder, der Lebenmitte!-

karten unter der Hand kaust oder verkauft nicht allein die Versorgung

der Gesamtheit onfS schwerste gefÄhrdet, sondern auch sich schwersteÑ

Strafe auS etzt, wenn er Dabei ertappt wird.

Altonaer Museum. Iw SUtenaoe Museum werden Çm
25. November, abend? 8 Uhr, Die volkstÅmlichen UnderhaliunoSÑ
abcnde wieder ihren Anfang nehmen. An dem genannten Tage
findet ein KammermusikabenD statt, an dem FrÄulein Emma
.Baum unb FrÄulein Emilie MÜller spielen. Ter Eingang zum
HÜrsaal ist von der BraunschweigerstraÉe. Eintrittskarten zum
Preise von 30 A sind vom Sonnabend, 23. November, ab im
Museum unb BlÅcherstraÉe 28 und FriedenSallee 4G zu haben,

Geesthacht. EinÇ von SOO Genossinnen unb Genoffen be-
suchte Versammlung fand am 16. November bei Petersen statt,
Ter Genosse Jakob Rieper, Altona, sprach in anderthalbstÅnDigee
Rede Åber: áDie deutsche Revolution und das Programm dcr
sozialistisck)en Regierung". ã Unter stÅrmischer Zustimmung be-
handelte ber Redner die imperialistischen Bestrebungen der beutÇ

scheu _ Kapitalisten sowie den militÄrischen Zusammenbruch
Deutschland?, sowie auch die Forderungen, welche Die 11. â. P.
von der jetzigen Regierung verlangen muÉ.

^Nachdem die letzen Abrechnungen verlesen und Der Vorsiand
- ergÄnzt worden war, lieÉ sich eint Anzahl Genossen in die Partei
aufnelmcn.

ff'ecsthncht. Laut BeschluÉ deS ArbeiterÇ und Soldatenrats,
Geesthacht, ist spÄtestens mit Dem 18. November 1918 in sÄmt-
lichen hiesigen Betrieben die achtstÅndige Arbeitszeit einzufÅhren.

Der Arbeitsverdienst muÉ fÅr diese Arbeitszeit mindestens
ebensoviel betragen, wie in Der frÅheren regulÄren Arbeitszeit
verdient worden ist.

Die Polizeistunde ist strenge einzuhalten. Gastwirte, bie die,
selbe nid), e nhalten, tue.Den bestraft. In wieDerhoften FÄllen
wird daS Lokal geschlossen.

FÅr die Gemeinde wird mit den nÄchsten Tagen ein Arbeits-
nachweis fÅr alle Betriebe eingefÅfrt werden.

NÄheres wird noch bekanntgegeben.
Ter Arbeiter- unb SolDatenrat.

Nelufeld, 17. November. Versammlung zwecks GrÅndung
eines BouernrateS. Ter Vorsitzende Gieseke erteilt Dem BÅrger-
meister Kazschke DaS Wort. Tesftn AusfÅhrungen lieÉen erkennen.
DaÉ er sich schweren Herzens Der NeuorDnung unterwerfe. Im
alten StaatÇ hatten die Bauern und BÅrger nicht viel, und jetzt
haben sie gar nichts zu sagen. Aber Die Schuld lag an Der
politischen Schlappheit Der Bauern und BÅrger. Sie haben bie
Pfftzitik ben Berufspolitikern unb einigen SchreihÄlsen íberlassen,
die uns nun in dies UnglÅck hineingestÅrzt haben. Er ruft Der
neuen Regierung zu. DaÉ sie nicht wagen darf, einseitig zu re-
gieren. Wir wollen nicht Handlanger Der Regierung, sondern
gleichberechtigt fein. Wir wollen ben A.Ñ u. S.-Rat krÄftig unter-
stÅtzen, so schnell wie mÜglich Arbeitsnachweise einrichten, wo
notwendig, auch den WohnungSnachweiS. Ganz besonders muÉ
auch fÅr bie Kriegsverletzten gesorgt werden, und wenn bann Die
Nationalversammlung stattfindet unD wir die Wahl zwischen
Lenin und Wilson haben, hoffe ich, baÉ man sich fÅr Wilson ent-
scheiden werde. (Vereinzelter Beifall.) Sodann nahm Herr
Bauers vom A.Ñ u. S.-Rat Da8 Wort und erklÄrte sich voll mit
Den AusfÅhrungen des BÅrgermeisters einverstanden. Er hebt
hervor, daÉ das Gebaren Der Bauern Veranlassung zu den MiÉ-
stimmungen gegeben hat. Er verliest eine Hamster liste. Er gibt
einen Fall bekannt, wo ein Homburger MillionÄr im Kreis ein
Gut gcauft hat, um als Selbstversorger, laut Bescheinigung des
Landrats, olle mÜglichen Lebensmittel nach Hamburg auizuÑ
fÅhren. Erst mÅrbe ber Mann unb etwas spÄter biÇ Örau auf
Dem Bahnhof mit GepÄck unb Eelbstversorgerschein abgefangen.
Genosse Reich trat in prÄgnanten AusfÅhrungen Den polil.scheu
Ansichten beÑ BÅrgermeisters entgegen. Er fÅhrte ben etwa
1000 dicht gedrÄngt zusammenstehenben Anwesenden an traf en
Beispielen vor Augen, bah e? nicht bie áSchreihÄlse" und áBe-
rufspolitiker" waren, die die Rcvolulion gemacht haben, sondern
die unhaltbaren ZustÄnde, Deren unglÅckliche Erben wir sind. Er
fordert die gespannt lauschenden Anwesenden auf, das Gewesene
zu vergessen und gemeinschafftich unb frieblich zusammen zu ar-
beiten, wie er bie neue Regierung wÅnscht. Unter Beifall endet
er seine AusfÅhrungen mit ben Worten:

Wir hÄmmern jung, das alte, morsche Ding, ben Staat.

Tie Nichtung der áRoten Fahne".

In einer gemeinschaftlichen Versammlung der UnabhÄngigen
und LinkSradikalen am Montag abend im Gewerkschaftshause
kam eS zu grundsÄtzlichen Auseinandersetzungen. Geuosie Kalk-
weit erÜsfneie die Veriammlung und fÅhrte ungefÄhr folgender
cu5: Nach wie vor bestehen zwisck;en den Parteien der Un-
abhÄngigen und LinkSradikalen grundsÄtzlich^ Unterschiede, die
uns zu der Ueberzeuaung kommen lieÉen, daÉ es schon laklisch
unmÜglich sei. ein Blatt gemeinschafUich zu haben. Er schlÄgt
r>eshalb vor, die .Rote Fahne" als Organ der UnabhÄngigen er-
scheinen zu lassen. Tie Linksradikalen sollten auch darin zu
WortÇ kommen dÅrfen.

ES lief folgender Antrag ein:
Die Presse wird Organ der UnabhÄngigen Parier.

Denn die LinkSradikalen EinfluÉ gewinnen wollten,
mÜgen sie zu den UnabhÄngigen kommen.

Genoise TÅwell bemerktÇ, daÉ keine Berechtigung seitens der
UnabhÄngigen Partei varlÄge, die áRote Fahne" als ihr Organ
zu belrachien. AIS am ersten Tage der Revolution eine Masse
von 20 000 biS 80 000 Menschen auf dem Heiligengeistfelde ver-
sammelt war. wurde dort durch Abstimmung beschloffen: DaS
áHamburger Echo" wird ein Organ der Revolution. ?kach einigen
Tagen, als die Einigung mit den Mehrheitssozialisten in der
Besetzung des ArbeiterrateS zustande gekommen war, war eS
selbstverstÄndlich, daÉ in bezug auf die áRote Fahne" Konzessionen
gemacht werden mutzten. Die GeschÄftsleitung verlangte dann
gemacht werden muÉten. Die GeschÄftsleitung des áHam-
burger Echo" verlangte bann natÅrlich daS Blatt zurÅck.
Der Genoffe FrÜlich und ich verlangten jedoch, daÉ
neben dem Hamburger Echo" die áRote Fahne" beraus-
geebn werden mÅÉte. Damit war die GeschÄftsleitung
einverstanden. So sind wir zu der jetzigen áRoten
Fahne" gekommen. Sie ist noch ohne Besitzlitel. ES wird
schwierig sein, fÅr zwei Parteien ein Organ zu unterhalten, be-
sondevS,' da der Genosse Dittmann sich entschieden gegen die
Politik LiebknechtÑ und Rosa LuremburgS erklÄrt hat. Wenn
diese Anschauung Gemeingut der unabhÄngigen Partei sei, bann
wÄre ein Zusammenarbeiten der UnabhÄngigen und Linksradi-
kalen auSgeschlossem Denn, daÉ die Linksradikalen nach dieser
Richtung hin Konzessionen machen, erscheint mir undenkbar.
Wenn wir die Politik Rosa Luxemburgs und Liebknechts, die
fÅr die HerbeifÅhrung der sozialen Revublik kÄmpfen, verlaffen,
dann gehen wir damit inS Laaer der Mehrheitssozialisten Åber.
Klarhei: ist unbedingt erforderlich. Wenn gefordert wird, daÉ
die Politik, die auf SerbefÅhrung der sozialen Republik ein-
gestellt ist, in der áRÜten Fahne" nicht vertreten werden darf,
dann heiÉt daS mit andern Worten: Die áRote Fahne" soll die
Politik vertreten, di- von den Mehrheitssozialisten, nun aller-
ding? auch von dem rechten FlÅgel der UnabhÄngigen Partei, ver-
treten wird: vorlÄufig kein Antasten Der lapitaÇ
Iistischen Gesellschaftsordnung! Die Entscheidung
darÅber, welche Politik daS Blatt einfallen soll, trifft letzten
Endes die Hamburger Arbeiterschaft. Will sie die Politik zur
Aufrechterhasiung der kapitalistischen Gesellschaftsordnung, gut!
ES werden sich Redakteure finden, die solche Politik mitmachen.
Ich vertrete den Standpunft, unter allen UmstÄnden weiler-
zukÄmpfen in der Richtung der sozialen Republik. DaS ist daS
Wesentliche, worum e$ sich handelt. Sollen wir kapitulieren
vor der herrschenden Gesellschaft, die sick schon wieder mÄchtig
fÅhlt? Oder sollen wir lagen: wir marschieren durch, soweit wir
kÜnnen? (Zuruf: Jawohl!) DaÉ es nicht sanft abgeht, wissen
wir. Ich habe in all diesen Tagen nicht daran gezweifelt: wenn
die Sache schief geht, stellt man un? an die Wand! SchÜn, ge-
schiet eS, bann treten andere vor. (Beifall.) Aber davon kÜnnen
wir fest Åberzeugt sein: marschieren, wir jetzt nicht durch, spÄter
muffen viel mehr Opfer gebracht werden. Wollen wir jetzt sparen,
um unseren Nachkommen eine Erbschaft zu hinterlassen, Ähnltch
der, die wir Åbernommen haben? ÇZurufe: Nein, nein!) Die
grundsÄtzliche Frage ist jetzt: VorwÄrts in die soziale-Republik
ober zurÅck ins kapitalistische Joch? (Anhaltender Beifall.)

Genosse Dittman fÅhrtte aus: Nach den Vorkommniffen der
letzten Tage sei er Åberzeugt, daÉ es unmÜglich sei, die áRole
Fahne" als Organ der UnabhÄngigen Partei zu betrachten, wenn
Sie Politik der UnabhÄngigen von der Zeitung durchkreuzt wÅrde.
Die Ideen der LinksriÅÑ kalen dÅrften wohl zum Ausdruck ge-
brach: werden, dÅrften jedoch nicht bestimmend fÅr die áRole
Fahne" sein. Ich muh leider ein paar Mitteilungen machen,
die nicht befonderk freudig stimmen werden, die uns aber ver-
rmlaffen mÅÉten, vorsichtig zu erwÄgen, wofÅr wir uns in der
hiÄchsten Zukunft entscheiden. Es handelt sich um die russische
Sowjet-Republik. Leider steht die Sache so, daÉ das Leben der
Sowjet-Republik nur noch nach Wochen zÄhlt. Es liege ein vÜllig
auSgcarbeiieter Plan der Entente gegen die russische Republik
vor, der seit langem vorbereitet sein soll und Grotz-NÅÉland
wieder Herstellen will. Die Sage wÄre sehr ernst. Wir mÅssen
uns vor Augen halten, daÉ dort mit allen Waffen, mit allen
Kriegsmitteln der modernen Kriegszeit gearbeitet wird, denen
wir unterlegen fein wÅrden. Die einzige Hoffnung wÄre die,
diÇ VÜlker der Entente, die Franzosen und EnglÄnder, auf den
Plan zu rufen; wir sind ohnmÄchtig, wir sind in derselben Lage,
ìin der die SowjetRepublik gegenÅber den siegenden Heeren
Deutschlands sich befand; wir mÅÉten zusammenbrechen. Des-
halb seien wir leider gezwungen, fÅr bte Konstituante
einzutreten! Soll daÑ deutsche Volk den russi'chen Sowjets
helfen? Wir haben mit un? selber genug zu tun. Haben sich die
VÜlker Englands, Frankreichs, Deutschland? gewehrt, als die
finnische Republik vergewaltigt wurde? Unsere Aufgabe mutz
'ein. un? nicht vom GefÅhl hinreitzen zu lassen, sondern den
UmstÄnden Rechnung zu tragen. Es handelt sich darum, was wir
jetzt zu tun haben. Eine Garantie DafÅr, wie sich daS Proletariat
**ä_ England, Frankreich ufto. verhÄlt, haben wir nicht. Wir
muffen mit den bestehenden Marbifaktoren rechnen. Wir wissen,
daÉ die Soldaten, die in Den RÄten sitzen, zum Teil ganz un-
politisch sind. Die Soldaten sind unabhÄngig und laffen sich nicht
vor den Wagen politischer Parteien spannen. Es gilt fÅr sie
hauptsÄchlich, die Erhaltung der Rube und Ordnung.' Die Sol-
datenrÄte haben die Gewalt in HÄnden und nicht die'ArbeiterrÄte.
Wir mÅffen beweisen, daÉ wir nicht nur Sozialisten, sondern
buch Demokraten sind.

Die Mehrheitssozialisten in Gemeinschaft mit den BÅrger-
lichen sind fÅr die Konstituante. Mit einem Male sind die Junker
diÇ besten Demokraten. Cie verlangen am lautesten Die Einbe-
rufung der Konstituante. Mit jedem Tage, der verstreicht, haben
die Gegenparteien Gelegenheit, alle Elemente, die ich kennzeich-
nete, zu sammeln unter der Fahne: áWir verlangen jetzt, daÉ
Demokratie geÅbt wird." Wenn wir uns dem widersetzen wÅrden,
erlebten wir bald, daÉ wir nicht nur die Teile, die an der Revo-
lution keinen direkten Anteil haben, gegen un? hÄtten, sondern
daÉ wir vor allen Dingen erst einmal die gesamten Mehrheits-
sozialisten, mit denen wir jetzt im Interesse der Revolution zu-
fammenarbeiten und die Mehrheit der SoldatenrÄte gegen un?.
Mehr und mehr hat sich die Erkenntnis Bahn gebrochen, daÉ wir
um die Einberufung der Konstittlante nicht umhin kÜnnen, und
sÇ lÄnger wir un? nicht fÅr sie erklÄren, um so lÄnger lassen wir
den Gegnern ein wichtiges Agitationsmittel in HÄnden. Dir
muffen uns offen fÅr die Konstituante aussprechem Genoffen!
Wir haben manches schon mit Scheidemann mitmachen mÅssen,
wir mÅssen un8 auch fÅr die Konstituante erklÄren. Aber den



StÄck 10 Pfennig.

22.
Auf den Abschnitt 80 e der fÄr die Woche vom
November 1918 gÄltigen ÅParenbejugsfarte fÄr

16. bis
Kinder

dÄrfen in den bekanntgegebenen Kleinverkaufsstellen 250 Gramm
NÇhrmittel (im allgemeinen in Packung) abgegeben und ent-
nommen werden.

WÄrfel nach Auszeichnung pro

É 9.

Bekanntmachung,
betreffend

MMesllPtagesÄrSÄlldlerll.CrliPkrbrilÄlhkr.

GemÇÑ Ñ 8 der Bekanntmachung vom 27. Jnll 1917 wird
die BesuchSordnnng fÄt HÇndler nnd GroÑverbraucher auf dem
Telchlorrnarkt in der Woche vom 17. bis 23. November wie
folgt bekanntgegeben:

Schleier, Fiore

in bede tender Auswahl
stets vorritt-f

Auf Wunsch Aaswahlii.

Teleph.: Gr. 1. Ö360.

Schmandt,

Htelndamm L7.

Marken

bmder hof 1 O .
ean Holze

SÜliSIel sefnA
auf die 6 neusten polnischen
Scherzkarten. PosttarienengroS

und Versandhaus HaSS,
Hamburg, N-uer Sieiuweg 93.

Bankfachm. it. routin. Saufm.,
34. I. all lucht BcrtaucnS-
stclluug; evtl, a a GeschÇfts-
icitcr. I Zeugn. Çliigcb. unter
C. D. 100, an die GeichÇftSst.
dreies Blattes, Fehlandstr. 11

Brillanten, Schmurktach^
Uhren, Lildcrwar., MÄnz.Ö
(ilcdiffe, Pfandscheine tauft
Benkendortl, lUillfelminenllr. 19,
nachm. 4á7 Uhr. Elbe 9712.

'f-Är Justaudsey.. Au'polier.,
() Betzen o. B Übeln aller Art
euipiiehn sich Franz Bummelt,
Ttfchl. Gr. Rep. i. etg. Werkst.
Vamburgerflt. H-. 1. P.

Sciireibmascbinen

diverser Systeme prompt

lieferbar.

Friedrich J. Weber,

Schaucnburgerftrasie 15.
9á1, 8-5 Uhr. Glbe 2770.

Gesucht gebrauchte komplette
Kontorcinrichtung. CfferL
u. G. F. a. d. àJiutc FahneÖ

mefutfit 2 gebrauchte SchreibÖ
'-"mai(6tnni(ei)ÄemR.eiiiinir-
ton, Underwood, Ideal ober
Contineutal) von btt ÖRoten
Fahne".

Off. erbeten an Epp. .Rotâ
Fahne", Fehlaudstt. 11, 1.

AWs ä

Behaublung von Nerven- und
(iiemÄi8lei''eii, nervÜlen Herz-,
Magen-, Ropfletoen, Zittern etc.

Sogoeftlon ãÖ>

ffifluotilaiuÄs.
Altona Kl.GÇrtncrstr.l 07
b. Holstenb. Lprechz. j7-i8Uhr.

Von der Auqendl'ewegnnst.

ep. Die RegierungÜsozialisten riefen gestern Hamburgs Ar-

beiterjugend zu einer Versammlung nach dem GewerkschaftShauS.
Der Lehrer BallerstÇdt sprach vor dichtgedrÇngtem Saal Äber

àDie Bestrebungen des Jugendbundes."

Der Referent bemÄhte sich, die Notwendigkeit und Wurzeln

her proletarischen Jugendbewegung von plychologischen Gesichts-

punkten herzuleiten. Er sah in dem beim Menschen allgemein
vorhandenen Hang zur Geselligkeit eine starke Triebkraft zur

Jugendorganisation. Als weitere Triebkraft kÇme der Drang nach
BetÇtigung und vor allem nach Anerkennung in Frage. Im Äbrigen

schlug der Redner ausgiebig in die Kerbe der sogenannten ÖpÇ-
dagogischen Richtung". Der Jugendbewegung dÄrfe vor allem kein

Ziel von auÑen aufgehÇngt werden. Er bekannte sich zu dem Hirn-

gespinst einer unabhÇngigen, nicht parteipolitischen Jugend. Eine
wesentliche Aufgabe der Jugendarbeit sei, dem proletarischen Nach-

wuchs einen Teil des Familienlebens zu ergÇnzen.

Dahrendorf formulierte dann die wirtschaftlichen Forderungen

der Arbeiterjugend, von denen besonders der sechsstÄndige Arbeite-

tag fÄr Jugendliche erwÇhnt sein mag, und die dem Arbeiter- und

Soldatenrat dringend ans Herz gelegt werden sollen.

Die lebhaft einsetzende, oftmals erregte Debatte wurde zu einer

glÇnzenden Abrechnung mit der Arbeiterjugendpflege. Unsere
jungen Genossen wiesen vor allem die ins Feld gefÄhrten

psychologischen Entwicklungsfaktoren zurÄck und erklÇrten die Not-
wendigkeit, der proletarischen Jugendbewegung auÖ der gesellschaft-

lichen Entwicklung. Treffen dwurde zu dem angefÄhrten Drang nach

Anerkennung gesagt, daÑ es gerade unsere eigenen FÄhrer waren,

die damals wohl von solcher Beurteilung auS Ödie Bude dichtå

machten'. Dann wurde der Meinung Ausdruck gegeben ,datz der

Aufbau einer Jugendorganisation, die den Anforderungen unserer

Aufgaben entspricht, zur dringenden Notwendigkeit geworden sei.

Ein guter Teil der Versammlung war der Meinung, daÑ alle wirt-

schaftlichen Forderungen der Jugend solange ein schÜn formulierter

Wunschzettel bleiben mÄssen, als sie nicht selbst kampfentschloffen

und tatbereit dahinter steht, daÑ eine solche Bewegung eine politisch

und wirtschaftlich handelnde und vollberechtigte Jugend zur Voraus-

setzung habe. Zu den erwÇhnten Forderungen wurde von mehreren
Seiten betont, daÑ die Stunde zu ungeheure Bedeutung habe, um

sich mit einigen RefÜrmchen bescheiden zu kÜnnen. Die Versamm-

lung wurde vertagt. Gewisse Leute, die sich auf eine imposante

Heerschau des proletarischen Nachwuchses gefreut haben mÜgen,

werden nicht auf ihre Kosten gekommen sein.

Jedenfalls zeigte die gestrige Versammlung abermals, daÑ

nicht die schlechtesten unserer Jungen sich der sozialdemokrcrtischen

Jugendpflege zum Kampf stellen, und daÑ die vorhandenen Gegen-

sÇhe Äber kurz oder lang eine entscheidende Krise herbeifÄhren

mÄssen.

Folgende Forderungen wurden angenommen:

1. Verbot der BeschÇftigung Jugendlicher vor vollendeiem
IÑ. Lebensjahr, unter Ausdehnung der Schulpflicht bis zu diesem
Alter.

2. Erreichung eines hÜheren Lehrzieles in den Volksschulen,
insbesondere auch EinfÄhrung beS staatsbÄrgerlichen Unterrichtes.

3. Engere FÄhlungnahme der Berufsberatung und Lehr-
stellenvermittlung mit den SchulÇrzten und Schulen.

4. Festsetzung eines sechsstÄndigen Maximal-ArbeitStogeS
(durchgehende Arbeitszeit).

B. GewÇhrung eines mindestens 14;5gigen Erholungsurlaube-
im Jahr und Zahlung eines Ferienzuschusses.

6. Verbot der Sonntagsâ und Nachtarbeit fÄr alle Personen
unter 18 Jahren.

7. Verbot des KollÖ und LogiSzwangeS fÄr die gleiche Altersschicht.
8. Abschaffung deS kÜrperlichen ZÄchtigungerechtes.
9. EinfÄhrung deS obligatorischen, jchuldacldfreien Fortbil-

dungSschulunierrichteS fÄr alle in Handel, Verkehr, Industrie,
Landwirtschaft und in den sogenannten freien Berufen beschÇf-
tigten Personen bis zum vollendeten 18. Lebensjahre.

10. Verlegung deS Unterrichtes in die Arbeitszeit.
11. Vertretung der arbeitenden Jugend in der Verwaltung

der Schule.
12. Stellung von SchulÇrzten fÄr das Gewerbe- und Fort-

bildungsschulwesen.
13. Die sogenannte Lehrzeit darf zwei Jahre einschlieÑlich der

Probezeit nicht Äberschreiten.
14. Zahlung einer fÄr den Unterhalt deS Lehrlinge- wirklich

ausreichenden VergÄtung durch den Lehrherrn.
15. Verbot der Verwendung deS Lehrling- zu auÑergetverb-

lichen Arbeiteri.
16. Festsetzung der zur Ausbildung zustÇndigen HÜchstzahl von

Lehrlingen.
17. Ueberwachung der Lehrlingsausbildung durch paritÇtisch

zusammengesetzte Fachkommissionen.
18 Endscheidung von Streitigkeiten nur durch daS paritÇtisch

zusammengesetzte gernerblidje Schiedsgericht.
19. Revision aller Lehr- und ArbeitsvertrÇge durch Aus-

merzung aller Bestimmungen, die die persÜnliche Freiheit be-
schrÇnken.

20. Empfindliche Strafen fÄr diejenigen Unternehmer und
Meister, die einer der vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandeln.

21. Aushebung des ReichSvereinSgesetzeS.
22. Schaffung eines JugendfchutzgefetzeS.
23. UnterstÄtzung aller Jugendorganisationen und Schaffung

geeigneter Jugendheime durch Staat und Kommune.
24. Einrichtung und Erhaltung von Wanderherbergen in

Stadt und Land.

Antkilsl-mk fÄr Ile àNote Fahne".

Die von der PreÑlondskommiisson in Umlauf gebrachten An-

teilscheine in HÜhe von M. 10, 20, 50, 100 und hÜher, sind

zu haben bei folgenden Genossen und Genossinnen:

A. Scdwarit, Barmbcckerstr. 34.
W. MÜller, Brrimerstr. 52, 2. (St., b. Krause.
A. Gayrmneicr, Wcudenftr. 867, 2. Et.
M. Wulff, Eichholz 25, 2. Et.
C. Hammer, St. Pauli, Ouerstr. d
H. Jung, Schcurfctdersir. 15 Part.
H. Wcarner, Junalrauruthal 15, K.
SB. CM Borgrsch 19. 8. Et.
A. Gryqo, (Serben famy 7, 8 Et.
H. Kaiser Altona, Unzcrstr. 11.
F. Kalweit. SchumanuÄr. 44Ö, 8. Et.
P. Waguer, Humdoldlstr. 181, 8. Et.
P. Dittmann, Frtedrichstr. 88
I. Rieper, Altona, MaynSpassage 2, 1. çt
W RÄhl. HeuÑweg 94, 8. Et.
Meta Äacberiein, siradmheiiistr. 26, 2. Et.
A. Reitze, (vÇrlnerfir. 99. 8. Et.
H VotquardiS Schlridenftr. 4. 1. Et.
H. CtbÜrp. Altona Vreileslr. 56.
L Baumann, Lobkoppelstr. 46, 8. Et.
E Hoffmann, Rotesoodftr. 2.

AuÑerdem sind Scheine zu erhallen und werden Einzahlungen
enlgepenfleiionimeii in bet Expedition der .Roten Fahne" ioivte bet
dem Obmann der Prebfondsloamutsion, Georg Parge, BroderS-
weg 1, pari.

Briefkasten.

SchÄler verschiedener CbcrflafTen. Kommen Sie doch ein-
mal in dir Redaltwu, damit mit Äber die Form reden kÜnnen, in der
Ihre WÄnsche erfÄllt werden kÜnnen.

W olle MeslWeo Wim

IÑÜ Wen SM-WSW!

Die deutsche Republik ist fast ohne BlutvergieÑen

gegrÄndet worden. Die Schnelligkeit, mit der der Um-

schwung erfolgte, ist ein Beweis dafÄr, daÑ er geistig im
deutschen Volke vorbereitet war. ES gilt nun, unter Ab-

lehnung der Gewalt und aller Sonderbestrcbungen, mÜgen

sie von rechts oIkt links kommen, diesen Kampf mit
lauteren geistigen Mitteln fortzufÄhren. Damit wird dem

Vaterlande eine ungestÜrte Entwicklung gewÇhrleistet, die

angesichts der ungeheuren politischen, militÇrischen und

wirtschaftlickÖen Schwierigkeiten LcbenSnotwendigkeit ist.

Jeder, der uns in diesem Bestreben, eine neue SlaatS-

form auf geistiger Grundlage zu sichern, unterstÄtzen will,

ist uns willkommen. ÖDenn nur die Seele herrscht und

nicht die Faust I"

ES ist dringend erwÄnscht, daÑ sich in weitem Umfange

die Vertreter griffiger Arbeit auf allen Gebieten der

kulturellen Bestrebungen zusammenschlieÑen, um sich auf

dcm Boden der neugeschafsencn ZustÇnde dem Gemeinwohl

zur VerfÄgung zu stellen. Die gegenwÇrtigen TrÇger der

Regierungsgewalt gewÇhren unter Verzicht auf obrigkeit-

siche Bevormundung dem kÄnstlerischen Schaffen, der

wissenschaftlichen Lehre und Forschung, jeder geistigen

TÇtigkeit uneingeschrÇnkte Freiheit. Die Pflege der Kultur-

gÄter unseres VotieS soll keine Unterbrechung erleiden;

sie hat vielmehr jede FÜrderung zu erwarten.

Tie Unterzeichneten, die auf Veranlassung der Nach-

richten- und Presse-Abteilung deS A. und S.-RateS heute

,n stellvertretenden Generalkommando getagt haben, richten

an alle bereits gegrÄndeten und in der GrÄndung be-

griffenen KÜrperschaften die Bitte, ihre Vertretung mit

uns zusammentreten zu lassen. Tie Aufgabe ist die

Schzi/sÄng einer zujammensassenden Organisation ohne
jeden Parteicharakter, geeignet, etn Vaterland zu schaffen,
wie es einem so hochstehenden Kulturvolle geziemt.

Die GrÄndungssitzung soll am Sonntag, 24. November

1918, 10 Uhr vormittags, im Altonaer Museum, Eingang

BraunschweigerstraÑe. tagen.

Meldungen und Mitteilungen von KÜrperschaften und

einzelnen hierzu nehmen entgegen:
RieÑ, Hamburg, Kl. Fontenay lj

Iakste. n, Altona, Rathaus.

Der vorbereitende AusschuÑ:

Wilhelm Dronifch, Hans BrÄgmann, Heinr. Eheballey,

Otto Ernst, Dr. H. W. Fischer, Gustav Frenssen,

Julius Freund, Wilhelm Heydorn, W. Jakslein,

Heinrich Korfmacher, Dr. Loewenfeld, Prof. Marx
MÜller, Alfred MÄller - FÜrster, John Niclaffen,

Prof. Dr. Pauly, Curt Platen, M. Prehn-Dewitz,

E. RieÑ, Paul Vaiih, Armin DenuS, Hans Wolf.

Die Nachrichten- und Presse-Abteilung deS Arbeiier-
und Soldaten-RateS

I. A.: Freund. Wolf.

Ml Oie WM oon MeMilleln.

1. Kartoffeln.

É 1.
In der Woche vom 16. btS 22. November 1918 einschlieÑlich

dÄrfen aus die allgemeine Kurtoffelkarie und au! die Kartofiel-
fattc fÄr MtlilÇrurlauder 7 Ptund Kartoffeln, und Mar auf
jeden Abichnilt l Pfund, abgegeben und entnommen werden.
Von Sonnabend bis TtenSlag einschlieÑlich dÄrfen auf jede
Satte hÜchstens 4 Pfund abgegeben und entnommen werden
um zwar auf die Ad chnttte a dis d. Die Abgabe des ReneS,
auf die Abschnitte e btS g, ist erst ab Mittwoch, den 20. November,
MÇssig.

Ö Flcifcherfaq.
8 2.

AIS Ersatz fÄr Fleisch dÄrfen auf jede Fleifchmarke der In der
Stadt yambtiiq fÄr die Zett vom In. bis 24. November 1918
anSgegcbeucii Netchrfletschtarten je32çranim Brot oder 25Gramm
Sioggniteinmebl bet den Brot- betw Meblhaiiblitngen abgegeben
und entnommen werden. Lie Abgabe darf mt vom Dienstag.
19. November, an erfolgen.

Aw leben mit dem Aufdruck .Ersatz fÄr Fleisch' versehenen
Fletfa abschmtl der LebenSulutelkarte fÄr Bmnenichiffer dÄrfen
vom icnetag. >9. November, an 160 Grannu Brot ab-
gegeben und ctiirou men werden. Tie Lebei'Smittelkarten sind
den zuftÇndigen HafenÇmtern zur Abstempelung vorzulegen.

É 3.
Anstalten, die Fleisch auf Bezugsschein beziehen, kÜnnen

Erfay fÄr doS for fallende Fleiich durch Lieferung von Brot
oder '11.etil bet der Abteilung Mehl, GroÑer Burstah 31, drrtns
Ldergefchotz, beantragen. Gast- Schank- und Sp tfewtrtfchatten
haben den entwrechenden Antrag an die Kontrollstelle, Kohl-
hÜjcn 22, zu richten.

8. Zuckerhaltige Aufstrichmittel.

É 4.
AuÖ den Marmeladen-Ab chnitt her fÄr die Woche vom

16. bis 22. November 1 18 gÄltigen WarenbezrigStatie ('Jir. 80>
dÄrfen 250 Gramm Marmelade abgegeben und entnommen
werden. Tie Abgabe an die Verbraucher fann bei einigen
Hanoiern erst ab Die! Stag 19. November, erfoigett

Der Rleinverioufspreis b.trÇgt:
60 4 fÄr je 250 Gramm Reingewicht,

4. SÄÑstoff.

É 6.
In der Woche vom 16. bis 22. November 1918 barf gegen

Vorlegung t>er tÄr diese Woche gÄ ttgen Warendezugslarte
(Nr 80) und Abtrennung des mit .SÄÑstoff- bezeichneten Ad-
fchu.tteâ ent Briefchen SÄÑstoff (H-'i-arfung) tn den Sipo,
lycken, joweit vorrÇtig, abgegeben und entnommen werden.

5. MÄhlcucrzcugnrffe.
S â.

Auf die Slbfchnitte 80Ö, 80 b, 80c der fÄr die Woche vom
16. bis 22.November 1918 gÄltig n al gemeinen WarenbezngSkaite
und Warende ugSkarte fÄr Kinder (Nr. 80) gegangen uisgetamt
60 Gramm Mityleiteizeiigniffe. und zwar 80 Gramm aut Ab-
ftbntit 80 a und je 16 Gramm auf die Abfchitttte 80 b und
8Äc zur Veiieilung.

Bet Berziat auf Efjenenlnabme in den KnegSkÄchen find
bei EtBuahme von 60 Gramm MÄhlenerzeugniffen die mu 80Ö,

80 b und 80 c bezeichneten Abschnitte der allgemeinen Woren-
bezugSsgrte bcjto. KinderwarenbezugSkarte abzugeben und adzir-
trennen.

Tiejenigen, welche Essen in den KriegSkiichen erhalten,
kÜnnen auf den Abschnitt 80 a 30 Gramm Mnhlrn-
rtieugnifie beziehen. Tie mit 80 b und 80 c bezeichneten
Abschnitte berechtigen mltcebcr zur Entnahme von I Liier
(Portton) RriesSkÄchenesfen fÄr 3 Tage ober j Liter (PortioÖ)
KriegSkÄchenessen fÄr eine Woche á beides unter gleichzeitiger
Abgabe der vorgefchrtebeiten Kartoff>lkarten-Abfchnttte á oder
zur Ewpwngnadtue von je 15 Gramm MÄhlenerzeugntssen in
den rileinverlauisstellen.

Tie R.Ähletterzeugnisse sind ausschlieÑlich bei dem Klein-
hÇndler, bei dem die Eintragung in die flunbenlifie fÄr MÄhlen-
erzeugntsse erfolgt ist, zu beziehen.

É 7.
Auf jeden der beiden ? bidinitte der NÇhrmiltelzusatzkarteit

fÄr RÄstitngSllrbeiter dÄrfen 15 Gramm MÄlfleuerzeugmsse ab-
gegeben werden. Sie (Üttnen in den KriegStiicheit in der gleichen
Weise wie bte Abschnitte 80 b und 80 o der allgemeinen Waren-
de^ugSkarte zur Entnahme von Ess-n verwandt werden.

É 8.
Verteilt wird in dieser Woche vorwiegend Suppenmaffe,

doch sind die KleinhÇndler berechtigt und verpflichtet,
loroeit noch RestbestÇnde aus bett Vorwochen vorhanden sind,
diese zunÇchst abzugeben.

Ter Preis fÄr Suppenmaffe betrÇgt:

6. Butter und Margarine.

\ É 10.
FÄr die Woche vom 16. bis 22. November 191R wird bte

Abgabe von 80 Gramm Butter und 80 Gramm Margarine
aut den Kopf der BevÜlkerung zugclaffen.

Der Preis betrÇgt:
fÄr 80 Kramm Butter 34 4,
fÄr 30 Gramm Margarine 14 4.

7. Eier.

É II.
Auf den Eierakffchn tt der fÄr die Woche vom 16. bis

22. Novembtr gÄltigen Warenbezugstarte fÄr Kinder (Nr. 80)
darf ein Ei abgegeben und entnommen werden.

8. Strafbestimmungen.
S 12.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
werden mit GefÇngnis bis zu feas Monaten ober mit Geld-
strafe bis zu jH 1500 bestraft. Die glet.i e Strafe trifft den-
jenigen der auÑerhalb der tÄr bte Abgabe der Waren feftge-
letzten Zeit Werren abgibt 0 er entnimmt.

Hamburg den 15. November 1918.

Hamburgisches KriegÜversorguugSamt.

Bekantttumchttnq.
Ter Aerzterat in Hamburg wird hierum mit der Wahr-

nehmung und Leitung der lauilÇien Angelegenheiten im Bereich
deÖ Obersten MariueiateS der llntcrelbe beauftragt.

FÄr den Aerzterat wirb zeichnen. Dr. Ernst Friedrich
MÄller. Marineoberaisistenzarzt.

Hamburg, den 18. November 1918.

Der Oberste Marinerat der Unterelbe.

Vekanntittnehung,
betreffend

HnmelÜong oon EaoetoeitioÜen an Mens-

ul lelll UDO WfMn Im Malen

im AWutz na Üle ÜelaauluMW m 13. nooÜr.

ES wird hiermit angeordnet, daÑ alle im hiesigen Frei-
hafen zurzeit vorhandenen BestÇnde an L-beuSmitteln und
Rohstoffen, inSbcionbere an Wolle, Leder und Steffen, bis zum
22. RovlMber d. I. bei der unterzeichneten 10. Kommiision des
Arbeiter- und SoldaienraleS BÜrienaubau 2. Ge chost, onm-
melben sind, soweit sie die l'.enge von 1 Toppklzentner 6tr
einzelnen Warengattung fiberfitigen.

Die Derpfltchnmg liegt dem Lagerhalter ob.
Anatgeben rft:
1. die ti'Jareiigattung,
2. die Menge der gelagerten Ware,
3 Vagei ort,
4. Name und Wohnort des EigentÄmers ober Auftraggebers.
6. Soweit die gelagerten Waren beschlagnahmt sind, tst bte

Stelle, fÄr welche bte Beschlagnahme erfolgt tu, genau
zu bezeichn-Ö

Mutzgebend tÄr die Bestandanweldung ist der 19. November.
Sind Waren nach dem 5. November von dem Lager entfernt
worden, fo sind diese und bte Nu traggeber in der oben de-
zetchueun Werfe ebenfalls anzugebett.

Hamburg, den 18. November 1918.
Der Arbeiter- und Soldatenrat.

1V. Kommtssion. Siemer.

Bekanntmachungen

ier ÄiÜtiltt- m Soicoienroles.

Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung Äber Abreise der Kriegsgefange-
nen wird hierdurch fÄr ungÄltig erklÇrt. In allen Fragen
der Kriegsgefangenen entfcheibet fÄr die Folge ganz allem
die Inspektion der Kriegsgefangenenlager. Alle Soldaten,
rÜte des Korps haben den Anordnungen der Inspektion der
Kriegsgefangenenlager in Altona unbedingt nachgukommen.

Der Arbeiter- und Soldatenrat Hamburg-Altonas.
Der FÄnfer-Ansschuh.

M o l i t o r.
*

Amtliche Bekanntmachung.

1. Der BuÑtag wird in der bisherigen Weife als Feier-
tag betrachtet. Wichtige Betriebe, in denen weitergearbeitet
werden soll, mÄssen die Geitehmignng hierzu bei der Polizei-
behÜrde im Stadthaus, Zimmer Nr. 6, einholen. Einver-
stÇndnis der Arbeiter ist Bedingung.

2. Auch die Kameraden, denen gemÇÑ Bekanntmachung
daS Tragen von Uniorm und Waffen ohne weiteres erlaubt
ist, bedÄrfen eines Waffenscheines. Die Waffenscheine wer-
den im Stadthaus, Zimmer Nr. 9, ausgestellt.

Hamburg, den 18. November 1918.
Der Arbeiter- und Soldatcurat.

W. Helfe. Laufenberg.
- *

Um grÜÑerâ Arbeitslosigkeit in Industrie und Hand-
werk durch ZurÄckziehung von behÜrdlichen AuftrÇgen aller
Art zu verhÄten, wird hiermit angeordnet, daÑ in der-
artigen FÇllen unverzÄglich der Gewerbckammer als Ver-
treterin der Industrie und deS Handwerks Kenntnis zu
geben ist.

Hamburg, den 18. November 1918.

Die 10. Kommission, Abteilung Industrie und Hand-
werk deÖ Arbeiter- u. Sowateurates Hamburg Altona,

Laufenberg. Tr. H a e w ck e
Sickert. Dr. Siampel.

é

MmlMW Mr. looäirteitra.

Unter Aufhebung der Polizeiverordnung Äber Verbot
der Tanzlustbarkeiten vom 14. September 1915 (Amtsblatt
Seite 914) wird in AbÇnderung des É 10 der Verordnung,
beir. den Betrieb der Gast- und Schankwirtschaflen und der
Kleinhandlungen mit Branntwein und Spiritus vom
16. Mai 1908 (Amtsblatt Seite 293) ungeordnet:

Tanzbelustigungeu.

1. Zur Abhaltung jeder Üffentlichen Tanzbelustigung
in Gast- und Schankwirtschaften bedarf es einer in jedem
Falle durch den Wirt cinzuholenden befor-beren polizeilichen
Erlaubnis; diese ist spÇtestens vier Tage vorher bei der
PolizeibehÜrde schriftlich zu beantragen.

2. Oeffentliche Tanzbelustigungen dÄrfen nicht vor
4 Uhr nachmittags beginnen und nur bi3 zur jeweils gelten-
den allgemeinen Polizeistunde dauern.

3. Jugendlick)en Personen bis 18 Jahren darf der Zu-
tritt zu Üffentlichen Tanzbelustigungen ohne ausdrÄckliche
polizeiliche Genehmigung nicht gestattet werden.

4. Die Abhaltung einer jeden nichtÜffentlichen Tanz-
belustigung ist von dem Wirt spÇtestens vier Tage vorher
unter Bezeichnung der Veranstalter und deren genauer
Adresse bei der PolizeibehÜrde schriftlich anzumelden.

Ueberiretungen dieser Vorschriften sind nach MaÑgabe
bei É 21 der genannten Verordnung vom 16. Mai 1908
strafbar.

Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft.

Hamburg, den 18. November 1918.

Die PolizeibehÜrde. Der Arbeiter- uud Soldatenrat.
Ter FÄufcr-Auchchusi.

gez. S ch Ü u c r L W. Heise.
â

UM Her MM- 6. MM"'Ö.

ES ist ftreugftaiS unterlagt, ohne beiottbeie @cnei,mtgung
deS Arbeiter- unb SoloaleurateS Antobcrri'ung ober jonftiqe
ZubebÜrteile auS Hamburg aurzusÄdren. Ntchibcfolgung wirb
bestraft.

Arbeiter- und Loldatenrat Hamburg-Altona.
Abt. ttraftiahrtvescu.

Kameraden,

die ihren Ersatz-Truppenteil in Hamburg nicht haben und
den RachiveiS fÄhren, daÑ Sie eine gesicherte Stellung
haben oder von einem Arbeitgeber eine BestÇtigung
bringen, daÑ sie eine lohnbringende TÇtigkeit aufnehmen
kÜnnen, melden sich bei den zustÇndigen Bezirkskommandos
zur Kontrolle. (Faeliarbeiter-EntIa|sunoSversahren.)

Alle anderen Kameraden melden sich zwecks Unter:
kunft und Verpflegung:

FÄr Hamburg:
1. Infanterie: BezirkSkommando I, Hamburg,

KohlhÜfen 23.
2. Artillerie u. f Ç m t L Spezialtruppen:

Bezirkskommando II, Hamburg, Grtndelallee 133.
3. Marine: BezirkSkommando III, Hamburg,

Vorfetzen 41.
FÄr Altona:

SÇmtliche Truppengattungen:
BezirkSkommando I und II, Altona, Wielandstr. 47.

Der Soldaienrat. Der FÄnferanSfchuÑ.
Molitor.
é é

vttlMW brr GiWsts Öiinir.
Tie Ge'ck'ÇnSrÇume werden am 19. November von Altona,

Palmaille 124, nach

Hamburg, MÜllkkebrrgSrajie 3,3. Et., verlegt.
Bureaustuuden: 8á12 Uhr, 3á<> Uhr.

Fernsprecher: Alster 584H, 5NOO, 5801.

Dom genannten Tage ab sind alle dÄstuchgljchen An-
fragen, Znfchristeu uiw. an diese Adresse zu richten.

Hamburg, den 18. November 1918.

Nachrichten- nnd Preffc Abteisung

des Arbeiter- und Cvldatenratcs.

Freund.

Die Versammlung der WirtschaftÜinteresicuteu fÄr diâ

Mahl der A>rvtschâÖftÖvatr

am Dienrtas, ven 19. IkvctnlÖâ, 2'/, UhÖ

findet nicht im Eonventgartcâ, sondern

im 3ii?tus Busch statt.

Tie Handelskammer. Tie Gcwcrvekammer.

Tie Detaillistenkammer.

MbS-WMeWllMUMleWllllM

Åcjlrt äramiels.

tim Donnerstag, den 21. November

findet in Bramfeld, Im Lokal von G. Runge,

eine groÑe Üffentliche Volksversammlung statt.

TageSordnun:

Bon Der BlonotiÄle ior Eepooilf.

11. S. p. D.

St. Pauli.

vrttiils-iKlchimmtt
60á80 Personen fassend.

2 Kegelbahnen frei.

August TÜllner,
Thalstr. 20/22.

Gebisse

hÜchstzahl, bis A ISO lauft
Henkendorff, nachm. 4-7 llhr,
Wilhelminenstr. 19. Elbe 9712.

TÄchtige

Reuet o. Dteuertnnea
zu fofort gejucht.

Paul Surenbrodt & Co.
Hamburg Veddel,

Georgen Çroeidannn 6.

am Dienstag, den 19. November,

abends 8 Uhr

bei A. Carstens, BÄrgerstratze 106.

Tagesordnung:

1. kituaiionSbericht.

2. Crganiiattonefragcn.

Neue Mitglieder werden daselbst ausgenommen.

Tie Tistrittsicituusi.

NS" Achtung! *<881

Wm-Mftlkk und -'ÄiDeLetinnen

WkÜkigS!

Ab DienStog, 19. November, von 9 bis 4 Uhr, findet bei
ber Brandehoier Schleuse t>ie Verteilung von Kartoffeln statt.

Alle in Hamburg Wohnenden, die einen eigenen HanSbalt
haben, evenll nachweislich Eltern tu ernÇhren haben kÜnnen
50 Pluno Kartoffeln empfangen. Der Preis fÄr 50 Pfund
ist M. 6.

Am Dienstag erstmalig Betrieb Koth, ArbeiiSnnmmern
13016á18002. TonnerStag Nrn 18013á21521. Mi ch.-Pock
Nin 6014á6491. Tie folgenden Tage sowie '.Nummern werden
vorher i-ifannigemaift Bitte, tie Zeitungen nachtniehen I

Pasflcr- und Meldeschein find vorznlegen.
3 81.: W. Klein.

Zentralverband der Fleischer.
Bezirk Uuterclbe.

Bureau: Hamburg Eufauuenstr. 18 Telephon: Hansa 6642.

Mittwoch. 20. November (Buhtag), nachm. 4 Uhr:

Oeffentliche Versammlung

imGewerkschaftÜhausc,gr.Laal obcn,BcsenbinderhofS7,
fÄt alle in den Uonscrven- und Wntstiabriken

sowie auf dem Lchlachthof beichÇstigten

Schlachter-Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen.

Tagesordnung: 1 Perbeffernng unserer Lohn- und
ArbeitsvcrhÇltniffe. Aufstellung von Forderungen.
Bcschtuhfassung. Referent: Kollege Bergmann, Berlin.
2. Freie Ausiprachc.

Kolleginnen l Kollegen? Uel crall Fortschritt! Ueberall
Verblsseruiiaeu I Wollen wir va zurfickÄebeu?áStein! Deshalb
erscheint vollzÇhlig; es gilt, innere Forderungen zu beraten.
Einigkeit macht stark. Alle zur Bersammlung, heiÑt
die Parole. Mil toUegtalem GruÑ

Die BerbandÜleitung.
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FÅr Aengstliche und NervÄse!

Die Anust vor dem

ist heute grundlos, da in meiner Praxis kranke
ZÇhne und Wurzeln, die nicht mehr zu erhalten
sind, nunmehr tatsÇchlich nach der neuesten
Methode k.

gÇnzlich schmerzlos entfernt

weiden kÄnnen.

QuÇlen Sie sich nicht weiter mit Ihren schmer-
zenden ZÇhnen, sondern wenden Sie sich ver-
trauensvoll an mich. Ich garantiere Ilir sofort!ae
Hilfe und grÄsste Zufriedenheit Schon aus
GesundheitsrÅcksichten sollten Sie fÅr gesunde
ZÇhne oder gutsitzenden Zahnersatz sorgen,
und lie.it dieses mehr denn je im Inteiesse ihres
Allgemeinbefindens, und verfertige ich noch

la kÅnstliche ZÇhne

Zahnpraxis H. Ludwig. Steindamm 8,
im Hanse Gebt. Heilbnth

Sprechzeit 9É 7 Uhr. Sonntags 10É12 Uhr.

B den eigenen tÇuschend Çhnlich, billigst an.
MC SchÄ' e ZÇhne sind iinii er eine Zierde, und
Ñ4 dÅrfen Sie heute nicht mehr mit entstellenden
y ZahnlÅcken herumlaufen.

<8 Zahnersatz, in Åold und Kautschuk
(HriedensqualltÇi) billigst.

Öv Goldkronen, GoldbrÅcken, StifizÇhne
und Plomben billigst.

Ü Ct-bissreparatÅrfD und Imarbeiten schnellstens,

s MilitÇrpersonen werd, schonend n. billigst behandelt.

Katteehauki Felber ár-
lins November-Schlager-l'rogranini:

Hanni Rull, liedersÇiiL'irin. Georg HÇnel. Grotesk-Komiitr.
Hebert (Ihlhaier, lleidenbarilon. Arthur Illing. Romiker.

Beginn 4 Ihr narhin HnÅ itl fiel.

Lessing-Diele Bisehitr.

Bella-FrankhÄ :: Willi-Karzin

Éund das gr#)e Ifoiembei-Progiamm ÉÉ

à TÇglich wechselnde kÅnsller-lerbÇge. Anfang 7| l'hr.

Kaffee Reichshof.
I Ñ Besitzer' I W Emil Dolle.

November-Npirlplnn:

â Hauslne Christiansen, änern md LietaÇÄ^erin.

Ludoii und Mia KÄliiscii, Operetten- und Spielduett.

Hansi Holden, Tyroler Jodlerin und SÅmniungssÇngerin.

FrieZo KÄtter, BumorisL

Duett Cramer,humoristisches Gesangs- u.StimoiuiigsduetL

Salon-Orchester unter Leitung des Kageliiueisters

ãAndre Blei 3 aus inisterdaa.

I Anfang Wochentags 7 Uhr, Sonn- nnrt Festtags 4 Uhr.

TÇglich nachm ab .i Uhr die beliebten Kafiee-Konzeite.

BST Eintritt frei.

Dammtor-Kaffeehaus
SW Bettetl und StltÄel S :niitr.=nn

b eoekireikr-Meile in Kklllim.

Olga Berni .*. Josef Schugall

Curt Berger C. Warnke jr.

Kapellmeister Warnke vom HelgolÇnder Kurorchester.

Inhaber: Oskar Martini, keruspr. Hansa 975.

Zeughausmarkt 35/37, b. Bismarckdenkmal

CÇgl. KÅnstkr-Honzert

und Cabarett-VortrÇge

U. A.: Auftreten des beliebten hoch- und

plattdeutschen Hamburger Voikshumoristen

Edje Claasen.

SpErnfÇigtr Cari Werner.

Separater Eingang É I. Etage É Separater Eingang

Martinis Weinstuben.

<âââââ VorzÅgliche Hamburger KÅche. âââââÑ

Kaffeehaus Vaterland |TÇglich: "

Karl Schloss

LachpiKen-Wolff
(Georg Wolff)

und

der glÇnzende November-Spielplan. .

TÇglich groáes

KÅnstlerkonzert

Kaffee VJallhoi

Besitzer.: J. Koch

GegrÅndet 1884 Fabrik und Lager.

ALTONA. Gr. Bergstr. 115, Ecke Unzerstr.

4

Bekanntmachung,

Mein GeschÇft ist jetzt wieder

von 9É12 und von 2É7 Uhr

fÅr den Verkauf geÄffnet.

ErnstAug.Steinberg, Arbeitergarderoben

Reform Barkhof

Fern Andra

verehelichte Freifrau v. Weiche

Stempel

Bis 21 November:

Woch.: 4, 6,25 u. 8,50

E

fliinsa-Tliealer

TÇglich 730 Uhr

Noch' kurze Zeit

Buátag geÄffnet.

v>

Jean Holze

Verlorene

TÄchter

druck und åerlagi tzambuigei itiudonidttti und tterlagsaiiÅaU tiun & id-e-
in Hamburg.

Buátag geÄffnet!

Bin 21. November:

UMM W-Tllç
litititafl, lÄ.Nov , Ani. 0Uhr:

Sinn tritrn Male
DaÖ tiSUisch Gold.

Elli veuiicheS Lingioiel
von Julinå Bittucr.

Lrieraui:
Der Gvan.zeiimann.

élufifal. Schau viel in 2 Akten
von Wilhelm Kienzl.

Millwoch ÖO.gioD., Ans. <i Uhr:
Lohcnarin.

DonnerSt., çl. 'Jion. Ani. 6jU^
TannhÇuser.

Frniag, è22. 9lou.. Ant. 7 Uhr:
Zar und Zimmermann.

Soiinabfiib -3 jlou. An (i Uhå
DaÖ hÄllisch Gold.

Vitraiu:
Der Evanqciimann.

Sonntag, 2i.'Jiou., nun. 1 Uhr:
Mignon.

Preise von .H. 5,35 viS X ",65.

Ernst Drucker-Theater

Dienstag unb tolgenbt Jane:
(Mtoi-f Neuheit. Antje.
de luftige Stuteuiroo von
flinkcnwardcr.

Leumes SfliauiMm

in Äamhuro.
Dienstag, in.Dion. abbS.7jU.:

Judith.
Mittwoch. 20. Nov., Buátag,

abends. 7j U.:
(Auáer Vlbonnrinnit)
Ter SchÄpfer.

Donnersr 21. 9iou . ab. 7{ 1t:
Die Richtige.

Freitag, 22.Nov., avos. 7j Uj
Z u .11 250. Male:
Alt Heidelberg.

Sonuab, 23.'Nov. nach u. 31!:
Lorstcduug ffit die Åin'eUidjaft
der Freunde deS DatcrlÇitDti Ttn
schul, unb ErztehungSwesenS

É ÉÉ

Das liouzert.
Ueber sÇmthche P.atze <it bie'er
Vorstellung ist bercus ver'Å t.
Vlbfube 7j UhrlanuerAdoun.):

_ Dre fÅnf Frankiurtcr.
Tonnlag. 24 Nov nachm. 3 11:

Zu Milleloieiien.
Jlachomaun a!S Erzieher.
AbdS 71 Uhr l aewvhnl. Peet,e):

Der Schopecr.
Dion tag 2-;>. Nov, ab. 7| Uhr:

Mcdca,

DirnStag, 26 NoÖ ab. 7| Uhr:
Die Nichtige.

Kino

Wexsttassa 5.

Carl Schultze-Theater
Direktion^ t e man Hatice.

TtniStag 19 Nov. ab 7t Uhr:
Der Nastelbinder.

Mittwoch. 20. Nov., ab. 7 J Uhr:
Drei alte Schachteln.

TonnerSlag 21. Nov, abcnbS
7f llfir: ffatiniya.

Freitag. 22 Nov. aboe 7fUhr:
Drei alte Schachteln.

Sounabenb 26.1)100. ab 7| Uhr
Fatiniya.

Lo mtao 24.Nob.,nachm. 2111:
Der Juxbaron. É Abends
7t Uhr: Fatinitza.

HamburgerVolks-Oper
Tireliion Carl Richter.

Dienstag. 19. Novbr.. abcnbS
71 llhr: 12. SJorft. i. Dienst..
Slboini (gtrabe) tiniDpc A
tfc C. Der WildschÅtz.

D: Itwoch 20. Nov. abbS 7} 11:
Die Fledermaus. Tain,
aaiiipicl Nanni unb Tilli
Dau, 7.11. njÇhr. Tainknlr.
EUh Langer, lojiihtigr
Fiiáipchcutanzenn. Erna
Schacht, LotoiÇi zerii

Donnerst. 21. Nov. ab 7 ll:
10. Boruell. im Tonn> iStaa-
Abou ficrabf > Gruppe 111.III
lu btt 'Jlcit'uib.: Die JÅdin.

Freilag. .2. Not). abr-B/V fllnr:
Der Trompeter von SÅk-
kingcn.

Lpunab.. 23 Nov.. nchiu.3t 11.
KiueervorÅelluua. Erst luk-
fÅbruiiq. AuSdergoldenen
MÇrchcnwclt.WiihuiuÇrch.

9'bfiibB 71 Uhr: Fra Diavolo.
Sonnlag,Lt.Nov. nchuÖ. 1 Nur:

llinderporiiellung. Aus der
goldenen Miirchenwrlt,
nachm 4 Uhr: Die Fleder-
maus, ab 7jUhi: Martha.

Schiller-Theater.

Direktion: Hans Plohler.
DienSiag 7j Uhr:

Die Kreuzelschrciber.
Millwoch 4 Uhr:

Maria Magdalene.
7 Uhr: Maria Ma dalene.

Tonueretaq. 7j Uhr:
Dao GlÅck im Winkel.

Frnlaa, 7j Uhr:
Die Krenzelschceiber.
Sounavcnb 7j Uhr:

Wo die Schwalben nisteå.
Aoianztlgt: Souniag,24 'Nov.

nachm, 3 Uhr:
einmaliges ti a ft 1 p i r l
des Deut'cheu Schan'pitihaujrs

Der Weibsteusel.

Sonntag, 3 Uhr, teilte Preise

Die GsÇrdÇslÅrstln.

Hin M-teate

Diensta.i, lll.Nov.. Ani 7 llhr:
2. Jh eii.Zh'lnS (4. Vorst.).

Ein Volksicind.

Cchanipi. l in 5 Au'zngen
Oon fienrit Jlnem

Miitwoch, 2o. N00., An!. 7 U.:
Kabale und Liebe.

Donnersi..2l.Nov., An'. 7UHr:
Doktor Klaus.

Freitag, 22. Nov., Aw. 7 Uhr:
Zum e r ft e n Mate:

Thamar.
Soniiabb. 23 Nov Ans.7j Uhr

Gespenster.
Umtan'chlart u. '-Bona ungÅltig.
Sonntag. 24 Nov., Am. 1 Uhr:

Nora.

ErmÅá. Preise: Parkett X. 2.É,
dazu bet Åbliche Zus.ltag.

Variete É

Neues Opereiten - Theater.
Direktion: Victor Paltt.

Anianq tÇglich obbÅ. 7t Uhr.
TienSlag, 19. November:

?ik Rose von StÅinbiiL

Miltivoch 20., Donnerstag,21.,
Sonuab ub 23., Sonntag, 24.:

År Drei gavalar?.
Freitag, 22., Momaa. 25.:

Oie Csardasfiirstin.

Dienstag 26. Nov. 7 Uhr:

Ñ Theater

MÄnckeberg strasse 11.

in dem ergreifenden Drama

FiÅhlingsstfirnie

im HerDste des Lehens

AlÖ 24.

tÇglich nachmittags 3j Uhr

f torpen AUHyooch:

2Är lÄrsiáiiÅiii'áD 0
taenm. 3j und /
abends 7| Uhr. U

In beidenVorsteliunnen:

Dir. B. Schenk

der weltbek Mystiker in seinen

Palast d. Illusionen

Tagesgespr. v. -.amburg

vorher der glÇnzende

Variete-Teiil

(Tageskasse 11-1 Uhr.)

8a*ger KaiÅinerspiele.
Be ttibinberho'50. Merkur 4431.
TirelÅon Erich Zier el

TicnStog 19 u.Mittiv.,20.N0V.
abends 8 Uhr: Strindberg-
Abend. GlÇubiger. U)ht
dem Feuer spielen.

TomierSiag..21.Nov.,ab.8Uhr:
Ura uf f fi britttg: 9.Porst.
i. ErstattsfbrgS.-Abonn. Der
Braud im Opernhaus.
SloditftÅd von Georg Malier.

Freitag, 22. Novbr , ab. 8 Uhr:
(Åaftiptei Sylvia Herzig,
moderne TÇnze.

Couimb., 23. Nov.. ab. 8 Uhr:
Der Braud i. Opernnaus.

So tnag 1 ormiitags 11 i Unr:
Walter asenc.ever Yorå
leimig eines niiverÇfiensichen
Dramas t ÖDie Menschen",
ãachm. Öj: Seine einzige
Frau, abinds 8 Uhr: Der
Brand im Opernhaus.

Uurio-Ilaii*
Lonnioa, 24. 91 oo. 6 Uhr:

Kameraden.

TbaliÇ-tbeatefT
TieuSiag, 19.9100., U.: Der
Kaufmann. Schauspiel in
5 Au'zÅ eit.

$iiitnod',2l) 91ov.,nachm Sjll.t
(StniÇpinle Preise. Das
Extemporale. É Abeuvs
7t llhr: Die Journa-
listen.

TonmiSlaa St. Nov. 7j Uhr:
Die Witwe von Evhefns.

Freitag 22.9Zoobr. 7j llhr
Ter Knuimauu.

Sonnmeich, 28. 91 od . 7j Uhr
Die Journalisten.

Souviag 24. '.'ioobt nahm.
3f Uhr: Die StÅtzen bcr
Gefellschait. Schampiel In
4 ê.'iftcn 00113bfen É AhenbS
7t Uhr : ç>wÄbnliche Preiie.
Die Witwe von EpHeius.

Dionå., 25. Nao aboe. 7j Uhr:
Tie Journalisten.

Dienst 2å.Noo.,abbs. T|llbr;
Uronfliihninfl Bon 3É7.

Albert Bassermann

der beste deutsche Schauspieler in

ãDr. Schotteë
Die TragÄdie eines Arztes

in 5 Akten.

Waterloo-

Tleater, Darrmtorstr.

UW ås MÖ
Groáes WeihnachtsmÇrchen in 5 Bildern.

Preise der PlÇtze von 50 Pfennig bis 3 É Mark.

Jcbcr Erwachsene auf seinem Platze rin Kinb frei.

Vorverkauf an den bekannten Stellen.

TROKADERO

tií1 Anfang 871 Uhr.

B&e ÄnJchanntifc^uemheimeplloi

^ie Genosien, die fÅr die einzelnen Di-

strikte (Stadtteile) als Filialleiter bestimmt sind,

werden gebeten, umgehend ihre Adresse einzu-

scnvcn. ExpeditioÖÖ der ãNoten Online".

Unsere Filiale fÅr ^amm, Hsrn,

SehifstÖek ufw. befindet sich bei

Ernst Meyer, strnsze 501
Simtmuib eif iir ãEo!t fttjnr * mrrirn tntgrgtnctitmmri.

FÅr bte Öibnibfiunben rocrbcn btt tiohnÖ Vcrbtctist Zenun^S-
vertÇufcr, cbtntucll auch Froucn, pesucht.

Petroleumnot vorbei

empfehle praktische

Carbid-Lampen
von K 5.É an.

C, LÄwe, Wandsbeker Chaussee 13

Amtliche Verkaufsstelle fÅr Carbid.

Weit Wole iát Weil-VsMkik
hat bcr

Genosse MÄller,

eil6eit-ÜflflÄ86tl!. SMlllM. 22,1.01.,
Åbcrnomm n.

Dort ist die .Rote Sohne- von heute ab zu haben,
auch werden Abonuemcnto cntgegeugenomnien, edeusa..S
BeitrittserklÇrungen zur Nuabhaugigen Partei.

Ge|chtiftssteUe der ãlloten Fahne".

SM MWilel!å

(Ecke).
in tocidfcm seit langen Jahren Wirtschaft unter dem
Namen

ã3nni fkirnt HohenzoUeru"
betriebeÖ, per sofort zu vermieten.

NÇheres

Falk & Mengers,
Silier Ticinweg 30 38.

fjjallhaus ]

| fiedermaus Ñ

I Tanz - Musik - VoitrÇge

Anfang 8 Uhr.

Ballhaus

auberflÄte

EckernfÄrderstrasse 42, hinter der Volksoper

TÇglich TANZ.
2 Kapellen Anfang 4 Uhr.

MIvbvr-MMee

! am Hauptbahnhof.
November-Jêrogriimm.

Carl StÄhr, eister-hnpro visator.

Schwarzwald, Q^rtett

H. Moran, aiierl. TÅrkischer KimHfriingtr.

Oliv Marietta, ortrigs-kÅnsilerik.

Kobert Romani, umortet. K

Rosen und Berger,
Gioiesk Gesangs-Duett. H

Fritz Waldow. omiker 8

Padoni-Konzerte. |
Beginn werbentizs Ihr. Sonntags 31 Ihr narhmihigs. S

çF* Neu erÄffnet "M

Bieber-^iele

Variete Hammonia

Gebr. Wolf.

Mittwoch 20. November

nachm. 3 1 /Ö u. abds. 7 1 /2 L'hr

Srosse Vorstellung

Die Filiale der

ãAsteå

fÅr Uhlenhorst u. W nterhude befindet sich

Larmhtcklrárllfit 34 bei X ZLsgrz.

I KaffeeHammonia |

St. Pauli, Keeperbahn. R

TÇglich

Grosses KÅnstler-Konzert I

sowie

heitere VortrÇge.

I. Stock separate AA'einstiiben.
l ^'wåaiaMiTKrntCTSsair-^T;.r~-r âTXT ,<

KëApollo]
k Reeperbahn 7/8, St. PaulL É Inh.: Hngo Gerckens. I

I TÇglich: Lenz-Quartett.

1. Etage: Separate Weinstuben.

Rathaus-Kaffee.

TÇglich die beliebten

Bunten Nachmittage

und der grosse

yibentl-Spielplan.

eeesaozeecseeeeeeoeeeå

i AltoeMer i

] BAbb

â' Damen-RingkÇmpfe l
ÉÉÉ-É Ñ Ñ -OåÖ

KlÖffcel|ans ClasrÖ
Int,.: Otto (5lasen :: Recperbahu 6365

TÇglich KÅnstler-Konzert

to Welle (Stiooio 5t.e oeo
uni

KÅnstler-VortrÇge

November Programm

Mimi Meincke

^pcrctten-Tonbrette

Operetten Tnett Meincke - Ltraaden

Gerhard Ttraaden, Bariton.


